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(Dralitbericht unserer 
tiner Schriftleitung), Die Diktatur Washing- 
über den amerikanischen Doppeikonti- 


nnen ul A treibt immer tollere Blüten. Sie benutzt 
Karen 5 ihren Widerwillen gegen die neue Re- 
in Punkt Fung in Bolivien zu einer Kraftprobe die es 
5 Austall a lür allemal allen amerikanischen Staaten 
ınschatt M dewohnen soll, gegen den Stachel der Wa- 
tte. Eu 1 Agtoner 


Politik zu löcken, Rücksichtslos 


Spiele $ 

Ichsbahn tden alle politischen und wirtschaftiichen 
t DW. Nchtmittel eingesetzt, um eine „Einheitsfront” 
Menge gen die neue bolivianische Regierung zu- 
G, Lit N 


Be zu bringen, die dem Weißen Haus miß- 
ld ist, weil die vorausgegangene hörige bo- 
mische Regierung angeblich durch Gewalt 
M unter Umständen gestürzt worden seı, die 


wonnen, 
radis bes 
ind der 


Nische\ Regierung genau so behandelt wer- 
würde wie jene Boliviens, sofern sich eine 


'hliersee I ten Einfluß umstürzlerischer, der alliierten 
Inchen-Obffz he feindlich gegenüberstehenden Gruppen 
eh Syekzuführen sel. 

ler Wii Unverkennbar hat man von Washington aus 
In 42:57 N eee gegeben, daß jede andere ameri- 


icht zu PN ihnen unterstehe, die neue Regierung in 
sana a dr Paz anzuerkennen: In Washington selbst 


ih te man eine Art Abbruch der Beziehungen 
Bolivien herbei, indem man keinen Ver- 


u, ser dieser Regierung anerkennt und den 
enen Vertreter in La Paz anwies, keine amt- 
dem lade Fühlung mit der neuen Regierung aufzu- 


meister hun i 
fts.Endrü men. Nach einem Ausspruch Hulls „erwar 


trikt Race man, daß die übrigen amerikanischen 
au, die unten dem Wink Washingtons folgen wür- 
om mit in ger Tat beeilten sich einige besonders 

lährige südamerikanische Regierungen, so 
“HSS von Panama, Honduras, Haiti, Peru, Gua- 
"erie f Dh a, Uruguay und Venezuela, auf ähnliche 


9) 666. hre Beziehungen. zu Bolivien abzu- 
INS: 
7 A bi 


nen, Sie wurden noch deutlicher als Wa- 
Atton selbst, indem sie die kühne und durch 
Un zu beweisende Behauptung aufstelllen, 
"rschsenfreundliche Elemente bei dem bo- 


>l Andrucksvolle Gedenkfel 


ip atlin, 26. Januar, In würdigem Rahmen 
jesunde [Ad am Dienstag in dem mit den bulgarischen 
‚uchtung a deutschen Fahnen geschmückten Großen 
r allemi fih, des Reichsarbeitsministerlums in Berlin 
i Gedenkfeier für den im August vorigen 
den. Guf phres dahingeschiedenen König Boris III. 
M -Licht N Bulgarien statt, Staatsminister Dr, M eiB- 
ungamis fi t war. im Auftrage des Führers erschienen. 
9 R ertretung des Reichsaußenministers von 
rengungi lbbentrop/ war der Staatssekretär des 
*. Ärtigen Amtes von Steengracht an- 
M gend. Ferner hatten sich neben Botschaftern 
Gesandten der verbündeten und befreun- 
ja. St [iia Mächte zahlreiche hohe Vertreter von 
97 ARa, 


Wehrmacht und Staat sowie sämtliche 
erst in jite Reichshäuptstaädt lebenden Bulgaren zu 
boratorlef fer feierlichen Stunde zusammengefunden. 
zie, Bakt 5 
n einem 


Klänge der Leonoren-Ouvertüre III von 
hoven leiteten die Feier ein, Dann sprach 


ieii 1 Königlich Bulgarische Gesandte Prof. Dr. 
not der Agaroff. Er zeichnete den Lebensweg des 
4 ne en Boris IIL als Mensch und Persönlichkeit 
inscha 


wies auf die harten Prüfungen hin, denen 
Slaatskunst des in der Blüte seiner Jahre 
Plötzlich: dahingeräfften Monarchen unter- 
unten war, Alle gefährlichen Lagen aber hat 
Ye König mit souveräner Ruhe gemeistert und 
n dabei stets von der tiefen Liebe zu seinem 
leiten lassen, Weit über die Grenzen sei- 


ITTE Mi Landes hinaus erfreute er sich einer be- 


X 
10 


ı A 


eren "Achtung, und diese Achtung ver- 
te er nicht zuletzt seiner Einstellung zum 
tnPäischen Problem, Die klare Erkenntnis, 
Wir den jetzigen Krieg führen, um die 
fopäische Kultur vor ihrem Untergang und 
® Wirtschaft Europas vor ihrer Versklavüng 
Inge ten, bildet die Grundlage seiner Politik, 

KE A 100 War von dem Bewußtsein durchdrungen, 
Ai die europaischen Völker die ihnen dro- 
urg j Agen Gefahren nur dann überwinden und 
| ltn "sowohl geistig als auch materiell behatp- 
Ian können, wenn sie politisch zusammenhal- 

| nd unter einer einheitlichen Führung zu- 


engehen, 


j Ähm Anschluß nahm in Vertretung. des ver- 

derten Präsidenten der deutsch-bulgarischen 
Benlischaft,, Kom. Oberbürgermeister Steeg, 
Men An Dr, Hoppe, das Wort zu einer län- 


Sn Ansprache, in der er die große Bedeutung 
Ri ùig. Boris: III. für die deutsch-bulgarische 
th ndechaft einer, eingehenden Würdigung 
WeT2og. Heute, so schloß Prof. Hoppe, grüßen 
MA Noch einmal den toten Zaren: Boris III. der 
dren, den: sein Volk den Einiger nennt, 
9 Vornelgen uns still vor dem, was von ihm 
Merle ist. Die erhebenden Klänge des 
sches aus der „Götterdämmerung“ erfüllten 
wan den weiten Raum, und den Abschluß der 
Kigen- Gedenkfeier bildete ein Film „König 


hun 00 
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ER NSDAP. MIT DEN AMTLICHEN BEKANNTMACHUNGEN 


livlanischen Staatsstreich mitgewirkt hätten. 
Auch Chile und Brasilien haben ihre Beziehun- 
gen zu La Paz gelöst, und es sieht so aus, daß 
ungefähr älle amerikanischen Länder sich dem 
Washingtoner Diktat beugen Werden. Beson- 
ders widerlich ist an der ganzen Komödie der 
Umstand, daß nach Washingtoner Vorbild alle 
Regierungen in der Begründung ihres Schrit- 
tes behaupten, dieser richte sich nicht gegen 
das bolivianische Volk, Die Washingtoner Re- 


$ 
brutale USA.-Diktatur in Südamerika 


Litzmannstadt, Adoli-Hitler-Straße 86, 


Per Streitfall Bolivien / Versklavung des ganzen amerikanischen Doppelkontinents 


gierung hatte sogar die Stirn, in einem Kom- 
münique an das „freie bolivianische Volk“ 
„Verständnis für die Haltung der Vereinigten 
Staaten” zu fordern, Inzwischen sind auch 
Chile, Mexiko und Brasilien diesem Vorbild 
gefolgt, und der brasilianische Außenmin'ster 
übertraf alle Rekorde mit der Behauptung, 
Brasilien bezwecke mit dem Abbruch der Be- 
ziehungen nur „den Wohlstand und die Unab- 
hängigkeit“ Boliviens.,, 


Vorstoß Edens gegen Argentinien / Die „letzte deutsche Botschaft“ 


Es wäre verwunderlich, wenn nicht auch 
London bei dem ganzen Treiben mitmachte. 
Tatsächlich hat Eden am Dienstag im Unter- 
haus für England den „Abbruch“ der Beziehun: 
gen mit Bolivien bekanntgegeben, Er deutete ge- 
genüber einer tendenziösen Anfrage außerdem 
an, es gäbe auch in Uruguay und. Brasilien 
eine „faschistische“ Einfilterung und ‚sagte 
hierzu zynisch: „In Uruguay und Brasilien be- 
stehen zwi keine deutschen Botschaften, fe- 
doch befindet sich eine deutsche Botschaft in 
Südamerika, und ich hoffe, daß auch diese enes 
Tages verschwindet.“ Mit diesen Sätzen ließ der 
britische Außenminister also durchblicken, daß 
die ganze Angelegenheit auch zu einem neuen 
Vorstoß gegen Argentinien ausgenutzt 
werde, da in Argentinien diese letzte deutsche 
Botschaft besteht und da außerdem Argentinien 
bisher als einzige südamerikanische Macht gie 
neue bolivianische Regierung anerkannt hat. So 
gesehen lët es schon richtig, was der Londö- 
ner „Star“ schreibt, daß nämlich der Washing- 
toner Beschluß weil mehr bedeutet als eine Ent- 
scheidung über die bollyiänlsche Regierung; as 
geht nämlich darum, ob irgend ein Staat „uf 
dem amerikanischen Döppelkontinent noch das 
Recht haben soll, anderer Meinung sein en 
dürfen, als es im Weißen Hause für genehm 
gehalten wird oder ob alle übrigen amerikn- 
nischen Staaten nur noch Kolonien der Ver- 
einigten Staaten sein sollen, 


er für Boris Ill. in Berlin 


Boris III. der Einiger“, der noch einmal in ein- 
drucksvollen Bildern die bedeutungsvolle Per- 
sönlichkeit des verstorbenen Monarchen vor 
Augen führte und in ergrelfender Weise die 
tiefe Trauer, Liebe und Verehrung des ganzen 
bulgarischen Volkes in allen seinen Schichten 
für seinen heimgegangenen König deutlich 
werden ließ, der in seine Geschichte als einer 
seiner Großen eingegangen ist, 


Eine gröbere Einmischung in die Inneren 
Angelegenheiten anderer Staaten als sle hier 
erfolgt, läßt sich gar nicht denken. Die Ein- 
mischung erstreckt eich außer auf Bolivien auf 
sämtliche anderen ‚südamerikanischen Länder, 
denen ihre Haltung gegenüber einem Bruder- 
volk zudiktiert wird, Wenn man allerdings in 
Washington bereits über die angebliche Tso- 
llerung Boliviens jubelt, 80 ist man in La Paz 
offensichtlich anderer Meinung, Die dortige 
regierungsfreundliche Zeitung „Lacalle“ stellte 
am Dienstag fest: „Die ganze Nation steht ge- 
eint und ruhig da; Bolivien ist keineswegs Is0- 
liert.“ Das bolivianische Blatt erklärt weiter, daß 
dieMaßnahmen des Auslandes gegen die augen- 
blickliche Regierung. durch Persönlichkeiten 
der Bergwerksindustrie beeinflußt werden, Sie 
legt damit den Finger auf die Wirkliche Wunde; 
die bolivianischen Zinnbergwärke sind bekannt- 
lich fast restlos in Händen des nördamerikä- 
nischen Kapitals und Gegenstand einer bruta- 
len und rücksichtslösen Ausbeutung, Den Kampf 
gegen dlese Ausbeutung hat die neue Regierung 
unvorsichtigerweise als ersten und wichtigsten 
Punkt auf ihr Programm gestellt 


Ein Washingtoner Teilgeständnis 


Gent, 26. Januar, Das USA,-Krlegsinformg 
tionsamt gab eine Verlustuste für die USA 
Armee und die Marine bekannt, die Insgesamt 
142289 Mann enthält, Seit Kriegsbeginn pfle- 
gen die Vereinigten Staaten ebenso Ihre Kriegs- 
verluste nur in Teilgeständnissen bekanntzu- 
geben. Auf diese Weise erfahren die von den 
Kriegsverbrechern in den Krieg gehelzten Völ- 
ker überhaupt nicht oder nach Jahr und Tag 
nur einen Teil der Wirklichen Verluste, Auth 
das oben gemeldete Teilgeständnis hinkt weit 
hinter dem tatsächlichen Stand her und stellt 
zweifellos nur einen geringen Bruchteil der bis- 
her an den verschiedenen Fronten eingetre- 
tenen nordamerikanischen Verluste dar, 


Europa-Invasion — auf strengen Befehl Moskaus 


Lissabon, 26. Januar, Unter der Uberschrift 
„Der Befehl” schreibt die portugiesische Zelt- 
schrift „Estera“: „Die Engländer und Ameri- 
kaner wissen ganz genau, daß eine Invasion 
Westeuropas für sie zu einer Katastrophe wer- 
den wird, aber Moskau hat befohlen, und folg- 
lich muß zumindestens der Versuch der In- 
vasion gemacht werden, auch wenn man von 
vornherein weiß, daß, im besten Falle die vor- 
übergehande Bildung von Landeköpfen erreicht 
werden kann, wofür die größten Opfer gebracht 
werden müssen, Die Zukunft der Welt hängt 
heute von dem Ausgang des Kampfes ab, den 
die unter deutscher Führung kämplenden Völ- 
ker gegen die Horden Stalins führen, Während 
die einen sich selbst und damit Europa und 
die europäische Zivilisallon verteidigen, lebt 
in den anderen nur die Sucht, die reichen und 
fruchtbaren Länder des Abendlandes zu plün- 
dern und auszurauben, Deshalb wünschen wir, 
ren — ETATS N 85 2 en 


wie das nur verständlich ist, den Triumph 
Deutschlands gegenüber den Feinden Europas.“ 


Stalins Hymnenblufi entlarvt 
Stockholm, 26. Januar, Wie „Dagens Ny- 
heter” und „Svenska Dagbladet“ aus Moskau 
melden, erklärte der Sekretär des bolschewi- 
stischen Pärteibezirka Moskau, Stjerbakow, daß 
die Internationale nach wie vor die Hymne der 
kommunistischen Partei bleibe die auch wei- 
terhin auf allen Parteſversammlungen, Konfe- 
tenzen und Kongressen gesungen werde, Die 
vor kurzem verfäßte neue Hymne sei „nur die 
sowjelrussische Nationalhymne“. 

Die für den Hausgebrauch der Demokratien 
von Stalin befohlene Tarn-„Hymne“ ist nach 
dieser Feststellung des bolschewistischen par- 
telbonzen nur das Schlummerlied für die Dum- 
men in der Welt, die dabei von der angeblich 
aufgelösten Komintefn träumen können! 
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Sturmgeschütz mit aufgesessener Inlanterle 


kämpft vor der eigenen Hauptkampflinie feindliche 
Widerstandsnester nleder 


{PK.-Aufn.: Krlegsberichter Scherer, PBZ., 2) 


Widerstand in Süditalien 


Von unserem Vertreter In Itallen Dr. Heinz Holldack 


Die anglo-amerikanische Militärverwaltung 
In Süditalien hat nach\langen Verhandlungen 
den Kongreß der antifaschistischen Parteien 
„genehmigt“, der schon Mitte Dezember in 
Neapel stattfinden sollte, immer wieder ver- 
schoben wurde und nach der jetzt qnädigst er- 
teilten Erlaubnis am 28. Januar in Bari zusam- 
mentteten soll, Um das große Ereignis vorzu- 
bereiten, versammeln sich heute schon in den 
verschiedenen Städten Süditallens Partelaus⸗ 
schüsse und nehmen alle möglichen Entschlie- 
gungen an. Die Parteihäupter versenden ab- 
wochselnd Bitte und Danktelegramme an 
Roosevelt und Churchill und erteilen um die 
Wette Interviews an die Korrespondenten der 
amerikanischen und englischen Zeitungen, in 
‚denen sie sich gegenseitig beschimpfen wie die 
homerischen Helden. Einig sind sie sich nut im 
Zorn gegen den König, der seinerseits eine 
Neujährsbotschaft erlassen hat, in der ener- 
gische Maßnahmen gegen jede antimonarchl- 
stische Agitation angekündigt hat und die die 
englische Zeitung „Daily Herald“ als „die 
frechste aller politischen Schamlosigkeiten“ be- 
zeichnete. 

Während das ausgeplünderte Land vom 
Streite der politischen Partelen und Gezänk der 
Zeitungen widerhallt, machen sich jedoch 
überall Anzeichen zunehmenden Widerstandes 
gegen die angelsächsische Besetzung und den 
unter ihrem Schutz gedelhenden Inneritalieni- 
schen Wirrwarr, geltend. Die anglö-amerikani- 
schen Berichte müssen zugeben, daß sich Uber- 
fälle auf Elsenbahnlinſen, Autokolonnen und 
neuerdings sogar auf Truppen häufen, die sich 
auf dem Marsche befinden, Mit einem Kranz 
von Geschichten und Legenden lat bereits der 
Führer einer der bewaffneten Gruppen umge- 


ben, die ihre Aktionen mit besonderer Kühn- 


heit durchführt. Sein Name wird aus ‚leicht 
verständlichen Gründen nicht bekannt gege- 
ben; die Bevölkerung Süditallens bezeichnet 
ihn mit einem volkstümſichen neanolitanisch@n 
Ausdruck. Man weiß nur, daß es sich um einen 
»wanzigjährigen Leutnant des Heeres handelt, 
der von seinen Leüten vergöttert und von der 
Bevölkerung bei seinen Unternehmüngen gegen 
die Truppen des Feindes in jeder Beziehung 
unterstützt wird, 3 

In ähnlicher Weise macht sich eine faschi- 
stische Gruppe auf Sizilien bemerkbar, die den 
Besatzungstruppen vor allem in der Nähe von 
Palermo Verluste zugefügt hat. Auf der Insel 
wird die faschistische Bewegung besonders von 
den Studenten getragen. Zwar ist es der eng- 
lischen Militärpolizei vor einiger Zeit gelun- 
gen, eine Gruppe von 26 Studenten der Univer- 
sität Palermo auszuheben, die es sich zur Auf- 
gabe gemacht hatte; den Faschismus in den 
vom Feinde besetzten Gebiete zu reorganisie- 
ren, aber die brilische Agentur Reuter muß zu- 
geben, daß die faschistische Agitation unver- 
mindert fortgesetzt. wird, Nicht anders sind 
die Verhältnisse auf Sardinien, wo dle Anglo- 
Amerikaner und die hier eingesetzten degaulli- 
stischen Verbände sich darauf beschränken 
müssen die Küstengebiete zu kontrollieren. In 
das Innere können sich nach englischen Mel- 
dungen nur größere Verbände wagen, well 
einzelne Soldaten und kleinere ‚Einheiten un- 
weigerlich überfallen und vernichtet werden. 

Der Hauptgrund dafür, daß so viele Ange- 
hörige der ehemaligen italienischen Wehrmacht 
die Waffen gegen die angelsächsischen Eln- 
dringlinge ergreiſen, ist nicht nur in der fa- 
schistischen Propaganda zu suchen, sondern 
auch darin, daß alle Erwartungen dieser Leuta 
enttäucsht worden sind, die keinen anderen 
Wunsch mehr hatten, als zu ihrer Familie zu- 
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Wir bemerken am Rande 


Die Schlächter In San Francisco, der hochge- 
von Frisco beten Ppriesenen und vor Jahren 

durch einen auch in Deutsch- 
land unzählige Male aufgelührten Film ver 
herrlichten Stadt, iat nicht alles Gold, was glänzt 
Auch in San Francisco, kurz „Frisco" genannt, wird 
der Arbeller, wie überall in Roösevelt-Amerika, 
schlecht bezahlt, damit die Prolite der Reichen Ja 
nicht zu gering werden. Die Folgen sind Arbells- 
kämple und Streiks, die ja drüben in dem „Gottes 
eigenen Land“ zu den alltäglichen Erscheinungen 
des Krieges gehören. Dieser Tage sind die Schläch- 
ter von Frisco in den Streik getreten, um sich gegen 
die Ausbeutungsmethoden der jüdichen Großunter- 
nehmer zur Wehr zu selzen. Aber ler wie 80 olt 
in den Vereinigten Staaten hallen alch die Unter- 
nehmer rechtzeitig mit der Gewerkschaft in Verbin- 
dung gesetzt, die — sicher nach Zahlung einer ent- 
sprechenden Summe in die Gewerksthaltskasse — 
sich gegen den Streik aussprach, Was sollen da die 
Schlädhter lun, um ihren Lohnkamp! lortzutühren? 
Sle fanden einen echt amerikanischen Ausweg: Sie 
erklärten, Ihr Fernbleiben von der Arbelt sei durch 
„Gebetsübungen zur Erlangung höherer Löhne" ver- 
anladßt worden, Nur eine kleine Geschichte am 
Rande des großen Krieges! Aber in dieser Ge- 
schlichte splegelt sich das ganze Amerika Roosevells: 
Die Habgier der Plutokraten und die Not der Ar- 
belter, die korrupten Gewerkschaften und die Re- 
gion als Aushängeschild für wirtschaltliche und po- 
litische Machenschaften, Die gewinnlose Verwen- 
dung. religiöser Motive Ist dem Amerikaner etwas 
selbatverständliches; man muß sich das Immer vor 
Augen halten, wenn zu uns religiös verbrämte 
Zweckmeldungen von lenselts des Ozeans herüber- 
klingen. Ob Roosevelt „Vorwärts, christliche Sol- 
daten!" singt, um seinem Volke den Krieg schmack+ 
halt zu machen, oder ob die Schlächter von San 
Francisco „Gebelsübungen zur Erlangung höherer 
Lohne“ abhalten — beides jst echt amerikanisch! Ir. 


rückzukehren und ruhig zu arbeiten, Die Pro- 
paganda des Gegners hatte ihnen Arbeit, aus- 
reſchenden Lohn und Ernährung zugesichert; 
stattdessen werden sle jetzt von neuem zur 
Zwangsarbeit oder zum Waffendienst gepreßt, 


Das System, das die Angelsachsen bei den 
Rekrutierungen von Itallenern anwenden, ist 
selt dem Waffenstillstand gleich geblieben, Sie 
treiben kriegegelangene Italiener zusammen, 
lassen irgendeinen verräterischen, höheren ita- 
Henischen Offizier zu ihnen reden, der ihnen für 
den Fall der Meldung goldene Berge verspricht; 
wer sich dann nicht meldet, wird zur Arbeit 
nach Nordamerika oder Südafrika verschickt. 
Der erste, der in den Gefangenienlagern auf diese 
Weise Propaganda machen mußte und sich auch 
zu der Rolle des Zutreſbers hergab, war Mar- 
schall ‘Badoglio selbst, Er reiste unmittelbar 
nach dem Waffentsillstand durch die Lager in 
Ost- und Südafrika und forderte die dort fest- 
gehaltenen Italiener zum Waffendienst für die 
Angelsachsen auf. In verschiedenen Lagern 
wurde der Verräter-Marschall allerdings sehr 
schlecht aufgenommen. Dasselbe ist dieser 
Tage, wie Reuter zugeben muß, einem italieni- 
schen General widerfahren, der vor 3000 bel 
Bari versammelten italleniechen Soldaten spre- 
chen sollte, von ihnen aber ausgepfiffen 
wurde... 


Zusammenfassend ergibt eich, daß die akti- 
ven Elemente der Bevölkerung Süditaliens sich 
von dem ersten Schock erholen den der Waf- 
fenstillstand und die darauf folgende Besetzung 
durch den Feind ausgelöst hatte, und unter dem ' 
Druck der brutalen anglo-amerikanischen Will- 
kürherrschaft zu den Waffen greifen. Die Pro- 
paganda, die der von den Angelsachsen ver- 
geblich gesuchte Geheimsender und eine neuer. 
dinge besonders in Kalabrien und in Apulien 
verbreitete Geheimzeitung „Flamme“ entfaltet, 
scheinen einen wirksamen Anteil an dem Wie- 
dererwachen vaterländischer Gesinnung In Süd- 
italien und auf den Inseln zu haben, Die bri- 
tischen Sorgen über diese Entwicklung kom- 
men in den folgenden Worten der „Times“ 
deutlich genug zum Ausdruck: „Man weiß, daß 
in einigen Städten Süditaliens regelmäßig ga- 
heime Versammlungen abgehalten werden. Die 
Worte „Wir werden zurückkehren” erscheinen 
oft an die Mauern und die Faschisten machen 
von Haus zu Haus Propaganda, Sie verweisen 
anf das allgemeine Elend, das eine Folge der 
Invasion der Anglo-Amerikaner ist. All dies 
bewelst, daß die Wurzeln des Faschismus noch 
recht lebendig sind!“ 


Der Leiter der Zentrale Freies Indien In Berlin, 
A, C. N. Namblat, wurde kürzlich von Subhas Chan- 
dra Bose zum Staatsminister und Kabinelismitglied 
der Provisorischen Regierung des Freien Indien er- 
nannt. 


Jan von Werth / eres 


(Nachdruck verboten) 


„let Gustav Adolfi" 
„let er's?! Ich will ihm guten Morgen sa- 
en!" 

a Er schob die Feuerwerker beiseite, richtete 
die Kartaune und setzte selbst die Lunte auf, 

In den betäubenden Krach mischte sich das 
Jubelgeschrei der Soldaten: der Schimmel 
Wälzte eich am Boden, vier, fünf Kavaliere ho- 
ben den König auf, und alle sprengten im Ga- 
lopp auseinander, 

Kommt jetzt der Angriff? Jan eilte in die 
Stadt, er war der erste an dem bedrohten Tor. 
Washalb kommen sie nicht? 7 

Der Kurfürst kam heran, Sein Gesicht War 

rau, l 
8 „Werth, General Tilly lat tot.“ 

„Erlaubt mein Herr Kurfürst, daß ich Kund- 
schaft reitet“ 

Maximilian zog die Schultern: 

„Mein armes Bayern!" 


Aber Jan rilt mit dem Regiment, das seinen 
Namen trug, aus dem Tor. Er ritt erst voreich- 
tig, dann kühn, endlich Galopp: die Schweden 
wären verschwunden. Nur ein paar Nachzügler 
fing er. Man kitzelle sie eln wenig mit dem 
Degen, und sle sagten, was sle wußlen. ; 

Gegen Mitternacht stand Jan vor dem Kur- 
fürsten: f 

„Die Schweden ziehn auf Regensburg!“ 

Maximilian wurde noch fahler und seine 
eiskalten Hänge verkrampften sich inelnander. 
„steh mir bei, allerheiligste Jungtraul Auf Re» 
gensburg! Und Regensburg wird schon jetzt 
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Erbittertes Ringen im Raum südlich Leningrad 


Aus dem Führerhauptquartier 26, Januar, 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 


bekannt: . 

Bel Kertsch wurden starke Angriffe der 
‚Sowjets abgewiesen. In einer Einbruchsstelle 
wird noch erbittert gekämpft. Nordwestlich 
‚Kirowograd scheiterten alle Durchbruchsver- 
suche der Bolschewisten in harten Kämpfen, 
42 feindliche Panzer wurden abgeschossen. Im 
Raum südwestlich Shaschkoff und südwestlich 
Pogrebischtsche stießen unsere Truppen, durch 
zahlreiche Kampf- und Schlachlfiugzeuge un- 
terstützt, trotz zähen Widerstandes tief in und 
durch die feindlichen Stellungen. In heftigen 
Panzergefechten wurden 20 feindliche Panzer 
und 102 Geschütze vernichtet oder erbeutet, 
davon allein 61 Panzer durch ein schweres 
Panzerregiment, Zwischen Pripjet und Beresina 
ließ die Kampftätigkeit gestern etwas nach. 
Mehrere örtliche Vorstöße der Sowjets schei- 
terten, Nördlich des Umensees und im Raum 
südlich Leningrad dauert das erbitterte Ringen 
weiter an. Zahlreiche sowjetische Panzer Wur- 
den abgeschossen, 


In den Kämpfen südlich Leningrad zeich- 
nete sich die osipreußlische 11, Infanterie-Divi- 
sion unter Führung des Generalleulnants Bur- 
dach durch vorbildliche Haltung besonders aus, 


Am 25, Januar wurden an der gesamten Ost- 
front 328 feindliche panzer vernichtet, 


An der süditallenischen Front gritt 
der Feind nach starker Artillerievorbereilun: 
in mehreren Abschnitten bel Cassino und nord- 
östlich davon unsere Höhenstellungen an. Er 
wurde bis auf einen örtlichen Einbruch abge- 
wiesen, Im Landekopf von Nettuno scheiterten 
Aufklärungsvorstöße des Feindes, Zu größeren 
Kämpfen Ist es dort noch nicht gekommen. 
Deutsche Schlachlflugzeuge erzielten vor Anzio 
Bombentreffer auf „zwei feindlichen Schiffen 
mittlerer Größe, mit deren Vernichtung zu rech- 
nen Ist. Außerdem wurden feindliche Landungs- 
boote und Kraftfahrzeuge im Tleillug mit Bom- 
ben und Bordwalten angegriffen, 

Einige britische Störtlugzeuge warten in der 
vergangenen Nacht planlos Bomben im west- 
deutschen Grenzgebiet, 


So lebt der „Rote Würger“ privat + use, 


Josef Stalin studierte in Georgien, in Tiflis, 
um ausgerechnet Geistlicher zu werden, Da er 
seine Lehrer später erschießen ließ, weiß man 
nicht mehr, ob er ein guter oder schlechter 
Schüler war, Als der Erste Weltkrieg aus- 
brach, hatte er in den Kreisen der Revolutio- 
näre einen Namen, In der Taufe wurde er als 
Josef Dshugashvili verzeichnet, Später nahm 
er den Namen Stalin an. Er selbst sagte, das 
deutsche Wort Stahl hätte ihn auf den Namen 
gebracht, Es sollte bedeuten, daß er hart wie 
Stahl wäre, Als er nach Moskau kam, stritt er 
sich sofort mit den meisten Revolutionären, 
und Lenin hätte ihn gerne verbännt oder 
A würde ef den Mut dazu gehabt 

aben. 


Lenin starb und Stalin machte Karriere, 
trotz des Widerstandes der Parteileitung. Als 
Generalsekretär hatte er eine große Macht In 
den Händen und diese Macht nützte er aus, Er 
schob seine Mitarbeiter einfach beiseite und 
setzte sich an die Spitze, Um diese Zeit ver- 
öffentlichte die Witwe Lenins, Frau Krupskaja, 
die Korrespondenz ihres Gatten, Warum auch 
nicht? Man kann doch die Korrespondenz des 
kommunistischen Idols veröffentlichen? Stalin 
wär anderer Ansicht, Er ließ die Witwe Lenins 
wissen, er wünsche die Veröffentlichung der 
Korrespondenz nicht. Daraufhin erschienen 
drei Briefe Lenins über Stalin, In einem der 
Briefe sagte Lenin: „...ich rate ab, den Ge- 
nossen Stalin an meine Stelle zu setzen, wenn 
ich nicht mehr bin. Er ist rücksichtslos, unhöf- 
lich, launenhaft, ungeduldig, unlogisch und hat 
keinen anderen Gedanken, als zur Macht zu 
kommen." Als der Brief erschien, wütete Sta- 
lin, Dann ließ er Frau Krupskaja sagen, sie 
solle ihm die Yanze Korrespondenz Lenins aus- 
folgen, Er gab ihr sechs Stunden Zeit. „Habe 
ich bis zur angegebenen Stunde die Briefe Le- 
nihs nicht in der Hand — wird es eine halbe 
Stunde später keine Witwe Lenins mehr ge- 
ben!" Er bekam die Briefe und vernichtete sie. 


Stalins Privatwohnung im Kreml besteht 
keineswegs nur aus einem Zimmer und einem 
Kabinett, wie man dies offiziel darzustellen be- 
liebt, sondern aus elf auf Staatskosten einge- 
richteten luxuriösen Zimmern, Meistenstells 
hält er sich in seiner Kanzlei auf; aber auch 
diese wechselt er oft. Ob er tapfer oder nicht 
tapfer ist, vermag man nicht zu entscheiden, 
Er kam niemals in die Gelegenheit, seinen Mut 
zu beweisen, Vor dem Vergittetwerden schützt 
er sich sehr klug. Er ißt niemals Speisen, die 
ihm seine Freunde bringen oder anbieten; er 
trinkt auch nie etwas, was ihm angeboten 
wird. Sein Essen bezieht er aus der Küche im 
Kreml, und zwar muß es vor seinen Augen 
aus den gemeinsamen Kochtöpfen. genommen 
werden. 


Zu Stalin zu gelangen, ohne aufgefordert ' 


zu sein, ist ein Ding der Unmöglichkeit, Lenin 
schützte sich seinerzeit durch zwel Bataillone 
glänzend bezahlter Chinesen, 

In seiner Umgebung weiß man, daß man ihn 
niemals ansprechen darf, da er sonst nervös 
wird. Bei seiner Heftigkeit und Launenhaftig- 
keit ist Nervosität gefährlich, Ebensowenig 
darf jemand dem Diktator gegenüber gelobt 


— — 


das Felertagsgewand anlegen, um die Schwe- 
den mit Jubel zu empfangen, — Ich dank Euch, 
Werth, Geht, Und betet für Bayern.“ 

Jan stand steif und kalt wie ein Pfahl, 

„Beten, kurfürstische Gnaden, ist nicht mein 
Metier, Mir ist, als wenn mein Degen in der 
Scheid babte. Gebt mir Arbeit.“ 

Der Kurfürst wandte sich langsam ab: 

„Ich hab keinen Befehl für Euch.” 

Da vergaß Jan den Respekt und trat klir- 
rend zwischen Maximilian und den Betstuhl. 
„Und wollt Regensburg dem Schweden an den 
Hals werfen, wie ein schlechter Vater“ sein 
blühend Kind? Da sel Gott vor!“ 

„Werth —! Ich bin Euer Kurfürst." 

Aber Jan brach los, 

„Laßt zwei, drei Regimenter aufsitzen, Dru- 
oner-Musketiers dabei, gebt dem "Copa einen 
erzhaften Befehl, als einen Tritt in den Hin- 

tern, und in zwei Stunden prallts In Regens- 
burg ein. Aber keines Augenblicks Zögern 
mehr, Zackerbombenundflöhl Sagt: ‚Werth, reit 
los!’ Mein Gaul steht noch vor meines Kur 
fürsten Quartier! Und wenn morgen früh nicht 
ein lachender Bote vor Euch steht: Werth lat 
in Regensburg und Regensburg wird gehalten 
so will ich von meinen Trotzknechten mich 6 
den nächsten Baum aufknoten lassen.“ 

Der Kurfürst sah Ihn an: 

„Ihr sprecht wie der Pappenheimer.” 

„Pappenheim jet tot, ich bin der Werth, 

„Aufsitzen Werth! Und wenn Ihr Regens 
burg haltet — ich bin Euer gnädigster Kur- 
fürset” 

„Pipen und Flöten“, brummte Jan und war 
unten wie der Blitz, ‘Die gellenden Signale de: 
Trompeten alarmierten seine Regimenter.“ 


werden. Da er vollkommen unbeeinflußbar Ist 
und nur sich selbst kennt, ist auch jeder Rat 
an ihn verschwendet, Daß er unbeliebt, ja so- 
gar gehaßt ist, weiß er genau, Er weiß auch, 
daß er von vielen Leuten nur der „Role Wür- 
er“ genannt wird, Das stört ihn Welter nicht, 
So lebt dieser rote Diktator, dem nach der 
Macht über die Welt gelüstet, 


Angriffe bei Shaschkoff und Pogrebischtsche “ 


Berlin, 26. Januar. Die Schwerpunkte der 
bolschewistischen Winteroffensive lagen am 
25. Januar wieder zwischen Leningrad und 
Ilmensee, zwischen Pripjet und Beresina, nord- 
westlich Kirowograd und bel Kertsch, Im 
Raum südlich Leningrad setzte der Feind von 
neuem zahlreiche Divisionen zum Angriff auf 
Gatschina an. Vor dem stündlich wachsenden 
Druck wichen unsere Truppen unter harten, 
durch Schnee und Schlamm erschwerten Kämp- 
fen auf den Stadtrand aus. Hier zwangen sie 
den Feind zu Boden, Um den stockenden An- 
griff wieder vorwärts zu reißen, trieben die 
Bolschewisten weiter östlich einen zweiten 
Keil vor, der schließlich nach Westen ab- 
drehte und Gatschina von Osten erreichte. 
Doch auch dieser Vorstoß kam zum Stehen. 
Die Bolschewisten versuchten darauf mit Pan- 
zerbrigaden den Angriff weiter vorzutragen, 
Dieser Plan mißlang ebenfalls. Die Panzerrudel 
und Schützenwellen gerieten in schweres Ab- 
wehrfeuer und mußten wieder zurück. Die auf 
beiden Seiten mit großer Erbitterung geführ- 
ten Kämpfe sind noch im vollen Fluß, 

Nördlich des Ilmensees setzten die Bolsche- 
wisten zur Unterstützung ihrer Infanter’e vor 
allem Schlachtfliegerstaffeln ein, da Panzer In 
dem Sumpf- und Waldgelände nur geringe Wir- 
kungsmöglichkeiten haben. Unsere Jäger er- 
rangen in heftigen Luftkämpfen die Oberhand 
über den Feind und trieben Ihn zurück. Auch 
nördlich Newel, dem drilten Brennpunkt des 
nördlichen Frontabschnilis, wurde hart ge- 
kämpft, Die hier an drel Stellen angesetzten 


Wahlspruch der Studenten: „Oper alles das Volk | 


Erlangen, 26. Januar, Uber die Aufgaben 
der Studenten der Hochschulen und der Wis- 
senschaft im Kriege sprach Reichsstudenten- 
führer Gauleiter Dr, Scheel auf einer Front- 
studentenkundgebung in Erlangen und ver- 
kündete dabei den Wahlspruch, der fortan In 
Krieg und Frieden jedem deutschen Studenten 
voranleuchten soll. In Anwesenheit zahlreicher 
Hochschullehrer und führender Vertieter von 
Partei und Staat bekundeten die versammelten 
Frontstudenten, meist Krlegsversehrte und 
Studienurlauber, durch mehrfache stürmische 
Zustimmung zu den Worten Dr. Scheels Ihre 
Entschlossenheit, leidenschaftlich als Natlönal- 
sozialisten auf dem Kampfabschnilt Hochschule 
und Wissenschaft im Glauben an den Führer 
zu ringen und zu arbeiten: Jetzt gilt es, so 
führte Dr, Scheel aus, vor allem Soldat zu seln 
Wer kein guter Soldat ist, ist auch kein deut- 
scher Student, Das Studententum hat sich, das 
können wir mit Stolz sagen, in diesem Kriege 
bewährt, Der Reichsstudentenführer würdigte 


„Aufseltzen und Marsch”, und dreitausend 
Dragoner-Musketlers und Kroaten galopplerten 
los, am linken Donauufer entlang, indessen die 
Schweden am rechten Ufer PE n dahingin- 
gen, und parlerten erst die Pferde vor Regens- 
burgs Toren, in deren geöltnelen Schlunden 


schon die Bürger geputzt und behäbig standen 


und der Schwedischen warteten. 


Als sie die neuen Gäste erkannten, schrie's 
durcheinander: 


„Zu den Waffen —| Das Gatter nieder!“ 


Aber Jan wer schon mitten unter Ihnen und 
nach einer Stunde hockten die entwaffneten 
Bürger fluchend in ihren Kammern und die 
r Banner lachten laut im frischen 
Wind von den Zinnen, 


Regensburg, dia starke Festung, das Tor 
Bayerns, war für das Land garettet. Der Kur- 
füret zog eln, Jose Maria riet Jan sioh zur 
“Audienz zu melden, aber Jan meinte, er hab 
es nicht des Danks wegen getan, Da Wallen- 
stelns Werbetrommel einhunderttausend Mann 
in Böhmen zusammenführte, wich Gustav Adolf 
nach Norden, Um seine Nachhut ließ Jan seine 
Rester schwärmen. Dann brachte er die auf. 
rüherlschen bayerischen Bauern zur Räson, die 
schon gemeint hatten, mit den Schweden käme 
die goldene Zeit; und wo e, Kunde erhielt, dan 
die zerstreuten Besatzungen des schwedischen 
Königs sich nach Nürnberg schlichen, um die 
Position gegen Wallenstein zu halten, fegte Jan 
In einem frischen Sturm heran, brach nachts In 
die Quartiere (die Überfallenen schliefen gleich 
weiter — in den Tod hinüber) und war mit den 
eroberten Gäulen und Kanonen davon, ehe die 
Hähne zum ersten krähten. 


Dalmatinische Insel besetzt ` 


Berlin, 26, Januar. Die deutschen Open 
nen an der dalmatinischen Küste haben ina 
letzten Zeit mit der Inbesitznahme weil 
Inseln zu neuen Erfolgen geführt, Nacht 
Ende Dezember die Insel Korcula von bols 
wistischen Banden gesäubert und in den ef 
Jandartagen die vor Split liegenden In 
Brac und Solte von deutschen Truppen besi A 
wurden, konnte jetzt auch die Insel Hvar HET 
Banden entrissen werden, $ 

Luftkämpfe im Südpazifik 
‚ Tokio, 26, Januar, Japanische Stützpuni 
auf den Marshall-Inseln waren während % $ 
letzten Tage mehrfach das Ziel feindlicii 
Bomberformationen. Von insgesamt 72 fell 
lichen Flugzeugen, die in Gruppen bis zu 
Maschinen zu verchiedenen Zeiten über a 
Inseln erschienen, wurden Frontberichten SRi 
folge, acht in Luftkämpfen abgeschossen. 1 
Ziel der japanischen Luftwaffe während WR 
letzten Tage waren vor allem die feindli 1 
Stützpunkte auf Bougainville und auf N 
Guinea. Am Nachmittag des 23, Januar 
schienen über Hongkong neun feindliche BO 
ber, die von Jägern geschützt waren, Es 
ss ned ‚Lultkammdı Im desen Verlauf 
feindliche Jäger abgeschossen wurden, 


Die Schwerter verliehen 


Führerhauptiquartier, 26, Januar, Der FÜ 
verlieh am 23, Januar das Eichenlaub MH 
Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen Kt, 
zes an Major Erich Bärenfänger, Bataillo®) 
kommandeur in einem Grenadler-Regiment, | 
45. Soldaten der deutschen Wehrmacht, 


o Str 


e! 
feindlichen Vorstöße blieben aber ebenso MAM unters 
N wun 


die an den Vortägen ohne Ergebnis. 
denn c 


Im mittleren Abschnitt der Ostfront Ke 
zentrierten die Bolschewisten ihre Anstreng™i 
gen auf den Raum zwischen Pripjet und 
resina. Da die deutschen Riegelstellungen noh 
lich des Pripjet bisher jeder Belastung sta? 
hielten, faßte der Feind etwa drei Divisio 
zu einem Vorstoß auf schmaler Front hart 6 
lich der Beresina zusammen, Wohl kong 
die Sowjets auf dieser Landbrücke örtliche É 
brüche erzielen, deren Abriegelung im i 
ist, aber der erstrebte Durchbruch schelte! 
wiederum am Widerstand unserer Grenad 
die oft bis zu den Hüften in Schlamm und 
ger mit völlig durchnäßten Un’formen . 
Feind jeden Meter Boden streitig mache 


Im Süden der Ostfront hatten die deutse 
Truppen südwestlich Shaschkoff und süd 
lich Pogrebischtsche Lei der Fortsetzung IN 
Unternehmen zur Frontbegradigung eindruck 
volle Angriffserfolge, An beiden Stellen ri 
sie das tiefgestaffelle Vertetdigungssystem | 
Feindes auf und erreichten die gesteckläi, 
Ziele. Nordwestlich Xirowograd erneuerten ® 
Bolschewisten an der gleichen Stelle IM 
Durchbruchsversuche, an der sie bereits “Ega 
Vortrage ihren Uberrumpelungsversuch an f 
setzt hatten. Der eigene Gegenangriff traf 0% 


vorgedrungenen Feind jedoch mit voll alrvc 
Wucht, Die harten Kämpfe zur Bereinigen are 
der Enbruchsstelle, bei denen der Feind biete 


42 Panzer einbüßte, dauern noch an. 


N 
dann die gewaltige Sendung der Wissensch 
im Dienste der Steigerung der Kräfte unge 
Volkes. Zusammenfassend stellte der Relei 
studentenführer fest: „Es ist der Auftrag 7 
uns Studenten ergangen, politische i 
Tapferkeit und Treue der Herzen auf © 
engste mit der geistigen Leistung zu verh 
den. Unserem Volk wird daraus größter 
zen, unseren Feinden größter Schaden etwa 
sen.” Als Abschluß seiner Rede gab ® 
Reichsstudentenführer den Wahlspruch * 
kannt, der ‘künftig für immer Leitgesetz ! 
Studenten Großdeutschlands sein Wird. Es 
ein Wort des Führers, das Adolf Hitler | 
unter dem: Eindruck des Heldentodes 
deutschen Studenten im Freiheitskampf &% 
nationalsozialistischen Bewegung geprägt 
Der Wahlspruch lautet: „Dein Volk ist alles 
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Da begannen die ziehenden schwedische 
Regimenter eiliger nach Nürnberg sich zu digg | 
gen, wo ihr König den schützenden Mam, 7/7 
offen hielt. Aber zuweilen, wenn sie sche en 
meinten: jetzt müßten sie auf landsmännis "sisih tube 
Streifkorps stoßen, sprang ihnen der Werth P vurge 
den Hals und biß sie zu Tod, i 

Da geschah es, daß Gustav Adolf jeden M 
gen zu fragen lernte: 

„Wo steckt der Werth?! 

Und‘ manchmal wurde ihm die Antwort “i 
der Abendtafel, durch einen blutenden 
schmutzbedeckten Reiter, 

„Der Werth? Majestät — der Werth W 
zur Nacht da — oder dort. Ihr sehts an mil, 

Und auch der Kurfürst Maximilian, der |‘ 
lächelnder Wut neben seinem Todfeind Wal 
stein von Nürnberg kampierte, fragte 
Tag: 
„Wo steckt der Werth?" 

Aber er fragte es grollend, und seine | 
rals grollten im Chorus mit, denn sie hatten 
nie erlebt, daß ein Offizier 60 im Lande heran 
fuhr. Und als Jan eines Tages vor dem KUR ix, 
fürsten stand, ein breites, bergwasserhelles g lan 
chen auf dem Gesicht und seine drei Wach Aik 
‚meister jeder zwei Atme voll feindlich 
Standarten klappernd auf den Boden warlll 
und als er außerdem noch einen frischen, be 
ben Hauch durchjägter Sommernächte mit ! ai 
einbrachte krümmte Maximilian seinen graut, 
vom Beten und Fasten entkräfteten Körbe 
noch mehr zusammen und stieß böse hera“ 

„Ihr hattet keine Order.“ h 

Jan hlelt's für einen Scherz und strich 


nur lachend den Bart, 
(Fortsetzung folgt) 
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As Spartaküs in Berlin wütete 


it Fernsprechzentrale der Reichskanzlel 
e Hochbetrieb. Unablässig fielen die 
SE und ungeduldig wurden die Verbin- 


erlangt. „Hier Reichsdruckerei, Di- 

Rt Ich muß dringend ein Mitglied der 

fik 5 f sprechen.“ Das Gespräch war aller- 
Stützpunl Milig, denn an diesem trüben Januar- 
rend des Jahres” 1919 halten sparta- 
leindlich äch verseuchte Truppen die 
72 fein uckerei besetzt. Es war ein Glück, 

9 = on der Tatsache nichts wußten, daß 
? hat eine große Summe von fertiggestelltem 


versandbereit war, denn sonst hätte 
sie diese Besetzung materiell wohl 
gelohnt. Dem einen Notruf folgte 
N zweiter: Auch das Haupttelegraphen- 

berlin war besetzt, und eine längere 

Ang ‚hätte sich wirtschäftlich und poli- 
Alastrophal auswirken können, Immer 

N Rufe folgten. Von allen Bahnhöfen, 

'erlauf vl lelen Postämtern, Lebensmittellagern, 
Paur gepots und Kasernen wurde fernmünd- 
lte gegen Gewalttaten und Plünderung 

Es war dies einer der schlimmsten 
klage, die die Reichshauptstadt je erlebt 
Ein schneidendkalter Wind trieb dle 
locken in der Wilhelmstraße vor sich 


richten # i t 


Jen 


Kr) Kohlen zu sparen, mußte auch mit 
Bataillon chtung aufs äußerste gespart werden, 
‚giment, l ese Stunde der Dämmerung war die 
cht, puste, denn jetzt wagte sich dunkles Ge- 


| aus allen Ecken und Winkeln hervor. 
se Stunde war auch vor wenigen Tagen 
che Achskanzlei selbst von aufrührerischen 


ren 


besetzt worden, denn wer konnte 


ebenso unterscheiden, ob Freund oder Feind. 
8. I wußten die Uniformträger das selbst 
front kel enn der Sturm auf Schloß und Marstall 
Instrend letzte Unternehmung des Feldheeres 
zt und und in den freiwilligen Verbänden, 


gebildet wurden, war die Spreu vom 
"noch nicht gesondert, In der Telephon- 
der Reichskanzlei mußten jetzt und in 
fenden Tagen immer häufiger Verbin- 
mit der Obersten Heereslei- 
ergestellt werden, die sich in Schloß 


A “ 
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nshöhe bei Kassel befand. In dieser 
scheiteig, der höchsten Not gab es nur eine Ret- 
5renadien,.® In der Autorität des greisen General- 


Wlschalls von Hindenburg ipfelte, 
nad W en Wort hin fanden sich Münner, die 
mI chidi tsthlands willen den gefährlichen Strö- 

ma entgegentraten, die, wenn sie siegreich 

" wären, eine völlige Katastrophe zur 
ehabt hätten, Zwischen den beiden 
tischen Lagern entstand eine unver- 
6 Auseinandersetzung, Die sogenann- 
abhängigen aber verstärkten stündlich 
den der Spartakisten, die überall in der 

„Mit allen Mitteln wühlten und hetzten, 

es mur zu verständlich, wenn sich die 

48 der Volksbeauftragten steigerten und 

ste Heeresleiting stündlich mit neuen 

uch An ünschen und Forderungen bestürmt 
ff traf I Aber auch Hindenburg konnte in die- 
it volfakrvollen Stunde nicht zaubern, denn 
ereinlguß en drohten nicht nur für Berlin, sondern 
nd b et größere Gefahren drohten im Osten, 
$ E° Bolschewisten die baltischen Länder 
at hatten, und oft nur wenige Kilo- 

) IK ken der deutschen Grenze entfernt wa- 
0 s einzige Machtmittel, über das Gene- 
cht Marschall von Hindenburg verfügte, das 
ren, le Freiwilligenverbände, die aus den 
te Role ges Feldheeres gebildet wurden: Ein- 
or Role me Männer, die in der schwersten 


zültre P Sad des Vaterlandes Ihre eigenen Interès- 
be Hii tückstellten, waren angeworben worden, 

AOR — 
‚u. verb! ia zu kämpfen für Volk und Vater 


teilich waren unter diesen Freiwilligen 
t Abenteurer, die sich den Beutel füllen 
% Nun galt es für die Führer der Ver- 
den Guten vom Schlechten zu trennen, 
Veiter, eine einsatzbereite Truppe zu 
MEN, die die guten Traditionen des Feld- 
fortsetzte, und schließlich mußten für 
r tuppen auch Waffen, Ausrüstung, Be- 
i und Lebensmittel bereitgestellt wer- 


* 


‘Ster 


ruch 
jesetz “ 


f Es war doppelt schwer in einer Zeit, 
Lebensmittellager geplündert worden 
in der man Pferde für wenige Mark 
hatte und Ausrüstungsgegenslände 

eugert worden waren, Die Waffen was 
et meistens in die unrechten Hände ge- 


„ebe OKW und die Liebe / 


ii dieser Tage ein dicker Akt an die 
tube, Direkt vom OKW, Dementspre- 
Wurde er mit Andacht und Ehrfurcht ge- 
Jo lange unsere Batterie eingesetzt ist, 
„Noch kein Akt erreicht, der direkt von 
‚Chsten Kommandostelle seinen Ausgang 
n hatte, Er mußte daher etwas be- 
enthalten, Bei näherem Augenschein 
te sich sein Inhalt allerdings als. sehr 
Anfang des Aktes stand folgender Brief 
Weins Elfriede Richter aus Wien: 
ws OKW,;I Ich bin mit meinem Bräu- 
ten Müller vor seiner Einziehung in 
Pua auseinandergegangen und weiß da- 
ie Anschrift nicht, Da Du täglich im 
Ry ie Kriegsberichte bekannt gibst, könn- 
“Mir vielleicht auch mitteilen, wo er 
Plet aufhält, damit ich ihm schreiben und 
eder gutmachen kann, Ich habe näm- 
wischen eingesehen, daß ich ihm Un- 
lan habe und ohne ihn doch nicht 
dei um. in der Hoffnung auf baldige gün- 
We "ächricht zeichnet sich daher..." 
ies Schreiben war mit dem Vermerk „Zur 
j 1 chung und Meldung des Veranlaßten“ 
NE, Alüsländige Wehrbezirkskommando ge- 
und hatte von dort einen weiten und 
ngen Weg angetreten, der es zunächst 
Shrmeldeamt und von dort zu einer 
Nützenkompanie führte, Dort kam es 
Sn die falsche Adresse, denn in der Mel- 
des Kompaniechels hieß es: „Schütze 


d 
Di 


war nicht einfach nach einem langen 
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kommen, und eine der größten Sorgen der 
Männer in der Reichskanzlei bestand darin, 
auch nur halbwegs eine Entwallnung durch- 
zuführen, um überhaupt eine friedliche Ent- 
wicklung möglich machen zu können, 


Ein Heerlager in der Reichskanzlei 


“Wer das nicht miterlebt hat, was vor fünf- 
undzwanzigq Jahren geschah, der kann sich 
heute überhaupt kein Bild von den turbulenten 
Zuständen jener Tage machen. Die Reichs- 
kanzlei selbst glich einem Heerlager, in 
der Eingangshalle wären Gewehre zusammen- 
gestellt, In Bismarcks Arbeitszimmer hatte ein 
Abteilungsführer des neugebildeten Freiwilli- 
gen-Regiments Reinhard sein Quartier auf- 
geschlagen, Der Major M. hatte schon seil 
vierundzwänzig Stunden kein Auge zugetan. 
Er saß mit seinem Adjutanten über dem Stadt- 
plan von Berlin, um immer wieder neue Mög- 
lichkeiten zu erörtern, die Stadt von den 
Spartakisten zu säubern. Es befanden sich 
zwar alle möglichen Truppenteile und Ver- 
bände in der Stadt, aber über die Ziele und 
Absichten dieser Verbände konnte niemand 
etwas genaues aussagen, So geschah es plötz- 
lich, daß sich eine Soldatenwehr für neutral 
erklärte, um morgen zum sparlaklstischen Geg- 
ner Überzugehen. Da wares auch keine Selled- 
heit, daß ein Verband auseinanderlief,;. wenn 
seine übertriebenen Löhnungsforderungen nicht 
aufs schnellste bewilligt wurden. Im unange- 
fochtenen Besitz der reglerungstreuen Truppen 
befand zieh eigentlich nur das Regierungs- 
viertel. Aus den oberen Fenstern des heutigen 
Reichspropägandaministeriums, des damaligen 
Palais des Prinzen Friedrich Leopold, starrten 
die drohenden Läufe der Maschinengewehre. 
Sie waren auf den Wilhelmsplatz und auf die 
Wilhelmstraße gerichtet, um die Reichskanzlei 
vor unliebsamen Besuchern zu schützen, Auch 
das Hotel Kalserhof war durch Regierungs- 
trüppen gesichert, Dann aber hörfe schon die 
Macht der Regierung auf, Vor wenigen Tagen 
war das „Votwärts“-Gebäude in der Linden- 
straße von Spartakisten besetzt, und es hatte 
heftige Kämpfe gekostet, um die Eindringlinge 


Wieder hinauszuwerfen. ‘Die sogenannte Kom- 


mandantur war ein völlig unbestimmbares Ge- 
bilde, und auf dem ‘Polizeipräsidium komman- 
dierte als Führer der Unabhängigen Eichhorn, 
der alles tat, um die Verwirrung in der Reichs- 
hauptstadt nach Kräften zu vergrößern, 

In einem solchen Augenblick nützten die 
schönsten Proklamationen nichts, die im Ka- 
binettszimmer der Reichskanzlei von der Re- 
gierung der Volksbeauftragten beschlossen 
worden waren, sondern weit wichtiger War es, 


2 — nn 


Gelächter In der Schreibstube 
Von Hermann Mailler 


Erich Müller, verheiratet, Vater von drei Kin- 
dern, gibt über Befragen an, daß er eine El- 
friede Richter nicht kenne, Er lehnt jede Ver- 
bindung mit ihr entrüstet ab.“ 


Durch diesen Mißerfolg ließ sich der Akt 
aber nicht abschrecken und machte sich neuer- 
dings auf die Jagd nach dem geliebten Erich 
Müller. Zunächst zurück zum Wehrmeldeamt 
und dann über Ersatzabteilungen, Reservelaza- 
rette, Genesungsbätterien und Frontleitstellen 
hinter ihm her, bis er nach vielen Monaten bei 
uns ankam. 


Wir hatten einen Erich Müller. War er der 
Richtige, dann hatte das Leben olfenbar eine 
kleine Tragikomödie gedichtet, Unser Erich 
Müller hatte sich nämlich in seinem Urlaub 
verheiratet, aus dem er erst vor kurzem zu- 
rückgekehrt War. Vielleicht hätte er seine 
Wahl anders getroffen, wenn er gewußt hätte, 
daß ihn Elfriede derart heiß liebe, und ihr Un- 
recht eingesehen hatte, 


Immerhin: Der Akt erforderte eine Erledi- 
goy: Drum ließ sich der Hauptmann unseren 
Erich kommen: „Kennen Sie eine Elfriede Rich- 
ter?!“ $ T 
\ „Jawohl, Herr Hauptmann.” 

„Das ist ihre ehemalige Braut?" 

„Jawohl.“ 7 

„Und jetzt haben Sie mit ihr keinen Ver 

ohr mehr?" 
„Doch, Herr Hauptmann.“ 
„Obwohl Sie verheiratet sind“ 


Der Bat- 


Kritische Stunden in der Reichskanzlei vor 25 Jahren 
Rückerinnerungen an das Jahr1919 /VonKarl Brammer 


Truppen auf die Beine zu bringen, die Ruhe 
und Ordnung verbürgten. Nach schweren 
Kritischen Stunden war es endlich gelungen, 
zur Sicherung Berlins 10000 Mann bereit- 
zustellen, die so schnell wie möglich in die 
Nähe der Hauptstadt gebracht werden sollten; 
sie wurden dem General der Infanterie Frei- 
herrn vonLüttwitz unterstellt, Die kriegs- 
geschichtliche Forschungsanstalt des Heeres 
hat uns anderthalb Jahrzehnte später erst ein 
authentisches Bild der Wirmisse jener Tage 
geben können. Damals standen zunächst noch 
Dienstpflichtige und Freiwillige in der Truppe 
nebeneinander, Zahl und Verfassung ließen 
anfangs zu wünschen übrig, Der Freiwillige 
mußte sich zum Dienst auf einen Monat und 
zum Einsatz in Berlin verpflichten, ferner die 
vor dem 9, November 1918 erlassenen Militär- 
gesetze, soweit sie inzwischen nicht abgeändert 
waren, anerkennen, Neben dem Freiwilligen- 
Regiment Reinhard war es vor allem die 
Garde - Kavallario- Schützendivision und eine 
Marine-Brigade aus Kiel, die sich um die Auf- 
rechterhaltung der Ordnung verdient gemacht 
haben. Dazu kämen aber auch noch die Zeit- 
Freiwilligen, die Freiwilligen-Offizierverbände 
und die Einwohner-Wehren, die sich in Reih 
und Glied stellten und die den Beweis dafür 
erbrachten, daß gerade in den größten Not- 
stunden der Appell an die deutsche Vaterlands- 
liebe niemals vergeblich gewesen Ist, Die Zeit- 
Freiwilligen waren vornehmlich Studierende 
und Schüler, aus denen bei einzelnen Trüppen- 
teilen besondere Styudenten-Kompanien gebil- 
det worden Waren. Die 'Freiwilligen-Offlizier- 
verbände wurden meist als Stoßtrupps ein- 
gesetzt, Zu ihnen stießen vom 7, Januar 1919 
an freiwillige Kadetten der Haupt-Kadetten- 
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Verflogener Theaterdonner 


Karikatur: Key/Dehnen-Dienst 


Der Einsatz ist zu früh, und die Richtung 
scheint mir auch verkehrt, 


anstalt Groß-Lichterfelde, Die Einwohner- 
Wehren übernahmen freiwillig und unauffällig 
den Schutz der Banken, Lebensmittellager und 
wichtiger Gebäude gegen Raub und Plünde- 
rung, Sie sollten außerdem in ihren örtlichen 
Bezirken den Kampftruppen den Rücken 
stärken, 


laber wind der Krise / Die ewige Kraft zum Güten 


Auf der anderen Seite därf aber auch nicht 
unterschätzt werden, daß die Gegner im Kampf 
um die Reichshauptstadt bemüht waren, das 
Letzte zu Wagen, Sie wollten ihre Revolution 
fortsetzen, und diese Revolution war nach 
Form und Art bolschewistisch. Die be- 
walfneten Masten standen bereit und warteten 
nur auf das Signal zum Losschlagen, Aus un- 
erklärlichen Gründen fanden Ihre Führer nicht 
den Entschluß zum Losschlagen, und als es 
dann dazu kam, wär es zu spät. Die Oberste 
Heeresleitung halte eine notwendige Anzahl 
von Tagen gebraucht, um die Aufstellung der 
Truppenverbände zu gewährleisten und um 
den Aufmarsch vorzubereiten. Als dann der 


Be 


` Brennenge Sowjetpanzer 
| (44-PK,-Zeichn, von Palmowskl, Presse-Hoffmann) 


teriechef blickte den Soldaten streng und vers 
weisend an, \ 

Da lächelte der Soldat Erich Müller: i 

„Ich habe die Elfriede Richter geheiratet, 
Herr Hauptmann!" 

„Wieso das? Sie sind doch in Unfrieden 
mit ihr auseinandergegangen, als Sie eingezo- 
gen wurden,” f 3 

„Jawohl, Herr Hauptmann. Ich habe aber 
eingesehen, daß ich ihr Unrecht getan habe 
und ohne,sie nicht leben kann.“ 

„Auch Sie? Nun, dann ist ja alles in Ord- 
nung.“ 

Unter den Akt aber konnte der Schlußpunkt 
gesetzt werden durch knappe militärische Mel- 

dung: „Vollzug.“ Al- 


Erzählte Kleinigkeiten 


„Als Klopstock in Kopenhagen lebte, besuchte er olt 
seinen Henner, den Stantsminister v. Bernstorif, im Hause 
des Ministers kam Klopstock auch einmal Ins Ouspräch 
mit einem Offizier der Königlichen Garde, Bei der Vor- 
stellung Pane der ülfizicr den Namen Klopstocks nicht 
richtig velstanden, Als er im Laufe des Gesprächs merkte, 
wen er, vor sich hatte, riel er überrascht aus: „Was? Sie 
sind Klopstock, der Dichter des Messias? Aber Sie reden 
ja ganz vernünftig!" 


* 

Es war zu der Zelt der obligatorischen Schlenpe, da 
nahm Adele Sandrock an einem Künstlerball tell. Ein 
Herr in schon rciterèn Jahren beging das Ungeschick, der 
Künstlerin derb aul die Schleppe zu treten. Adele drehte 
sich um und biltzte den Ungllicksraben an: „Junger Mann, 
das werde Ich Ihren Eltern sagen.“ 


* 


Während eines Gefechts näherte sich einmal eln Feld- 
prediger der kämpfenden Truppe, Blücher winkte itn zu 
sich heran, musterte ilin und fragte? „Können Sie schit- 
gen?“ „Nein, aber..." „Nichts aber“, brummte Bil- 
cher, „dann haben Sic hlor schleunigst zu verschwinden!‘ 


Einmarsch der Regierungstruppen im Januar 
in Berlin erfolgte, da hat es zwar in der 
Reichskanzlei noch höchst kritische Zeiten ge- 
geben, aber der Hauptpunkt der Krisis war 
doch überwunden. Der Widerstand der Auf- 
ständischen war überraschend schwach ge- 
wesen, die wichtigsten Gebäude konnten be- 
setzt werden. Fabriken, Lager, Häuser und 
Passanten wurden auf Waffen durchsucht und 
von den Führern wurden unter anderem Dr. 
Liebknecht und Rosa Luxemburg ge- 
fangen genommen und getötet, Dieser Tod 
beider wurde zum Ausgangspunkt einer all- 
gemeinen Hetze gegen die Freiwilligen und 
ihre Offiziere, die eben erst die Reichshaupt- 
stadt von ernster Gefahr befreit hatten, Die 
Spartakisten entfalteten eine wüste Agitation, 
gegen die die Volksbeauftragten nichts taten 
oder tun konnten. Dazu kam, daß Berlin in 
jenen „Januartagen 1919 das trostlose Bild einer 
vaus den Fugen geratenen Zeit bot. Auf der 
einen. Seite Großstadtelend, Lebensmiltelnot 
und Kohlenknappheit, auf der anderen Nichts- 
tun, Vergnügungssucht, Schiebertum und 
Schleichhandel, Es bedurfte der vollen per- 
sönlichen Einwirkung der Führer, daß die Sol- 
daten jener Tage diesen Einwirkungen nicht 
zum Opfer fielen. Daß es gelang, die Frei- 
willigen-Verbände vor ernsten Erschütterungen 
zu bewahren, ist ein schönes und hoffnungs- 
volles Zeichen für die ewige Kraft zum Guten, 
die im deutschen Volke steckte und die selbst 
in jener Krisis vor fünlundzwanzig Jahren 
nicht verloren gegangen war, 


Was alles in der Welt geschieht 


27mal Urgroßmulter 

Freiburg . Br. Die, Gemeinde Goldbach 
beherbergt als einer der höchst gelegenen Voge- 
senorte eine Reihe betagter Einwohner, Die Alteste 
Frau ist die Witwe Kath, Kern, geb. Baer im 
Ortstell Altenbach. Sie konnte ihren 91. Geburts. 
tag felern. Von ihren zwölf Kindern sind noch 
neun am Leben, von denen die Greisin 28 Enkel 
und 27 Urenkel ihr eigen nennt, Frau Kern kann 
noch ohne Brille lesen, 


Eine i übernachtet im Schlafzimmer 


Bautz en. Eine seltsame Einquartierung bë- 
sitzt seit einiger Zeit ein Wohnungsinhaber in der 
Martin-Mutschmann-Straße, Dort findet sich jeden 
Tag bei Einbruch der Dunkelheit eine Melse ein, 
fordert Einlaß und übernachtet im Schlafzimmer, 
Der kleine zierliche Gast- fliegt jeden Morgen da- 
von, um am Abend pünktlich wiederzukehren, 


Kultur in unserer Zelt 
Dichtung i 


Der Herr Kortüm in Europa. Die #6 unver- 
wechesibar deutsche | vom Herrn Kortüm 
hat nunmehr ihren Siegeslauf in der europäischen 
Kulturwelt begonnen; verkauft wurden bisher die 
französischen, holländischen und tschechischen 
Rechte, Die holländische und tschechische Ausgas 
ben sind bereits erschlenen, 


Theater 


Kurt von Lessen, als Schauspieler des Wiener 
Deutschen Volkstheaters ebenso bekannt wie als 
Mitautor des vielgespielten Lustspieles „Brilinnten 
aus Wien“, hat ein Volksstück um Haydn (Titel 
steht noch nicht fest) vollendet, das demnächst am 
Deutschen Volkstheater zur Uraufführung gelan- 
gen wird. Das Stück spielt Um 1764 auf Esterhnzy 
dem Mustergut. seines Gönners, und schildert, mit 
einer reizenden Liebeshandlung verwoben, den 
denkwürdigen Tag, da Haydn die Melodie zu sel 
ner unsterblichen Hymne fand, 


Musik 


Ein Volksoratorlum nach Breughel, Otto g. A. 
zur Nedden, der bereits mit sieben Bühnenwerken 
erfolgreich an die Öffentlichkeit getreten ist, hat 
soeben den Text zu (einem zeitnahen helteren 
Yolks-Oratorium „Das Dorf ohne Schlaf" beendet, 
Im Mittelpunkt des Werkes stehen ausgelassene 
„Szenen in Breughels Manier“, Das Oratorium 
wird gegenwärtig von Gregor Eichhorn (Weimar), 
der durch die Ballettmusik „Spuk im Weinkeller" 
bekannt geworden ist, komponiert, 


Neue Bücher t 


Ingeborg Yeuttenbach: Verhorgenes Bildnis, 
Gedichte (54 S., geb, 2,50 RM.); Verlag. J. Engelhorns 
Nachi, Adolf Spemann, Stuttgart. Aus der Fülle frats 
lichen Erlebens hat uns die Junge Kärntaer Dichterin elne 
köstliche Gabe sprachschöner Verse beschert. Über Liebe, 
Familie und Natur giplelt das schlichte Werk in der Ver 
bundenheit mit dem Volk. Das harte Schicksal des Krigs 
ges steht über den 1 91 5 Gedanken als Trost und Stär- 
kung für alle Frauen und Mütter, Umgard Dennerlein, 
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‚liche Berufserzlehungswer 


Vom Abzeichentragen 


Unlängst veröffentlichte die LZ. die Zu- 
schrift eines Lesers, der seinem Unmut darüber 
Ausdruck verlieh, daß manche Volksgenossen 
sich in der Öffentlichkeit zum Deutschtum nicht 
bekennen, indem sie kein Abzeichen tragen, 
das sie eindeutig als Deutsche erkennen läßt, 

Ein anderer Leser schreibt uns jetzt, daß es 


eine Gruppe von Umsiedlern gebe, die als 


Deutschtumsabzeichen ein Landsmannschafts- 
abzeichen tragen. Er meint, mit dem gleichen 
Recht könnte jede, in Litzmannstadt ansässige 
Volksgenosse, der aus dem Altreich stammt, 
seine Zugehörigkeit zum Stamm der Bayern, 
Sachsen oder Schwaben durch ein besonderes 
Abzeichen zum Ausdruck bringen, Ein solcher 
Partikularismus sei aber, wie der Briefschrelber 
sehr richtig bemerkt, gerade im Wartheland 
höchst unangebracht. Der Leser meint, daß 
doch wohl auch die in Frage kommenden Um- 
sledler der Partei oder einer ihrer Gliederun- 
gen oder angeschlossenen Organisationen an- 
gehören, sich mithin veranlaßt fühlen sollten, 
vorerst deren Abzeichen zu tragen. Dadurch 
würden sie sich unmißverständlich als zum 
deutschen Volk zugehörig ausweisen. 

Diese Anregung verdient es ohne Zwelfel, 
in Erwägung gezogen zu werden. A, K. 


Fahrerflucht. Am 19, Januar um 18 Uhr 
wurde auf der Breslauer Straße am Südring 
ein Mann, der mit einem Handwagen die Straße 
entlang fuhr, von einem LKW, angefahren und 
tödlich verletzt. Ohne sich um den Verletz- 
ten zu kümmern, setzte der Fahrer des Last- 
kraftwagens seine Fahrt in Richtung Friesen- 

latz weiter fort. Wer kann Angaben über den 

nfall machen? Mitteilungen nimmt die Krimi- 
nalpolizeistelle Litzmannstadt, Buschlinie 152, 
Zimmer 180, Tel. 19 960 — Nebenapparat 8361 — 
entgegen, s 

Einbrüche in Lebensmittelgeschäfte. Nachts 
drang ein Unbekannter nach Aufbrechen einer 
Tür in ein Lebensmittelgeschäft in der Böhmi- 
schen Linie ein und entwendete Lebensmittel 
im Werte von 200 RM. — Lebensmittel wurden 
ferner in den Abendstunden aus einem Ge- 
schäft in der Danziger Straße entwendet. Der 
Täter, der mittels Nachschlüssels eingedrungen 
war, wurde von Hausbewohnern gestört und 
flüchtete. 

Schaufenstereinbruch, Unbekannte Täter 
zertrümmerten in der Nacht die Schaufenster- 
scheibe eines Kurzwärkngeschäfles In der Ost- 
landstraße und entwendeten aus der Auslage 
verschiedene Textil- und Kurzwaren im Wert 
von 200 RM. 


In Zukunft wird auch hier „vorentwarnt“ werden 


Der Polizeipräsident — als örtlicher Luft- 
schutzleiter — gibt bekannt: Im Alarmwesen 
bei Fliegerangriffen tritt künftig eine Neurege- 
lung insofern ein, als zu den bisherigen Sire- 
nenzeichen das einer „Vorenlwarnung" 
tritt. Es gibt nunmehr folgende Signale: 


1. Die Sirene warnt durch das Signal: 
„Öffentliche Luft warnung“ (dreimal 
hoher Dauerton in einer Minute). 

Dieses Signal gibt an, daß sich zwar einzelne 
Feindflugzeuge innerhalb des Warngebletes befin- 
den, daß jedoch keine Gefahr eines Großangrilfis 
besteht, Es können also vereinzelt Bomben fallen, 
und die Flakartillerie kann in Tätigkeit treten. Wirt- 
schafts- und Verkehrsleben gehen del Tage voll 
weiter; bei Dunkelheit ebenfalls, jedoch wird dar 
Betrieb von elektrischen Bahnen, die Funkenbildung 
aufweisen, eingestellt. Es ist nicht Pflicht, bei „Of- 
fentlicher Luftwarnung” die Luftschutzräume aufzu- 
suchen, Wer jedoch im Wirtschafts- und Verkehrs- 
leben nicht eingespannt ist, tut qut daran, sich in 
Deckung zu begeben, zum mindesten aber besonders 
vorsichtig zu sein und während des Flakbeschusses 
Luftschulzräume oder Deckungsmöglichkeiten. aufzu- 
suchen. Größere Ansammlungen von Menschen [Ki- 
nos, Theater, Sportveränstaltungen u. dal.) sind we- 
gen der immerhin vorhandenen Gefahr aufzulösen. 

2. Die Sirene alarmiert durch das 
Signal „Fliegeralarm" (eine Minute lang 
auf- und abschwellender Heulton), 

Dieses Signal bedeutet stets akute Gefahr, Mit 
größeren Angriffen muß gerechnet werden, Das 
Signal kann auch im Anschluß an „Offentliche Luft- 
warnung“ gegeben werden, wenn schwachen feind 
lichen Luftstreitkräften stärkere Verbände folgen, 
Bei ‚Pliegeralarm‘ sind alle Vorkehrungen für einen 
Großängriff mit größter Beschleunigung durchzufüh- 
ren, Luftschutzräume und Deckungsgräben sind 
stets so schnell wie möglich aufzusuchen. Wer sich 
bei „Fliegeralarm' gleichgültig verhält und sich nicht 


bestmöglich schützt, gefährdet sein Leben und schä- 
digt die Volksgemeinschaft, Die Sirene warnt 
mit ,Oftentlicher Luftwarnüng‘” und alarmiert 
mit „Fliegeralarm' nach Möglichkeit rechtzeitig vor, 
mutmaßlichem Einträffen der ersten Feindflugzeuge 
oder stärkeren Verbänden über dem Luftschutzort, 

3, Die Sirene gibt Vorentwar- 
nung” (dreimal hoher Dauerton in einer Mi- 
hute, desgleichen wie bei „Offentlicher Luft- 
Warnung“). 

Das Signal bedeutet nach „Fllegeralarm“, daß sich 
die Masse der Feindflugzeuge im Abflug befindet, 
daß sich aber noch einzelne Feindflugzeuge üler dem 
Ort befinden, Es bestehen also dieselben Gelahren- 
grade wie bei „Ollenntlicher Luftwarnung“, d. h., es 
können zwar noch vereinzelt Bomben fallen, und 
die Flakartillerie kann in Tätigkeit bleiben; mit 
einer großen Gefahr, besonders mit massierten An- 
ariffen, ist aber nicht mehr zu rechnen, Die Selbst- 
schutzkräfte haben über die schon während des 
„Fliegeralarms“ vorgeschriebenen Rundgänge hin- 
aus spätestens bei dem Signal „Vorentwarnung' die 
volle Schadensbekämpfung unverzüglich aulzuneh- 
men. Wer nicht im Selbstschutz eingesetzt ist, Kann 
sich verhalten wie bei „Offentlicher Luftwarnung”. 
Bei „Vorentwarnung” am Tage geht das Verkehrs- 
und Wrtachaftsieben sofort wieder weiter; während 
der Dunkelheit werden die elektrisch betriebenen 
Verkehrsmittel noch nicht wieder in Betrieb gesetzt, 
Ottentliche Ansammlungen von Menschen (einschl, 
Kinos, Theater, Sportveranstallungen usw.] dürfen 
noch nicht fortgesetzt Werden, Wenn nach „Vor: 
entwarnung” erneut stärkere feindliche Lultstreſt- 
kräfte sich dem Ort nähern sollten, und damit wie- 
der eine akute Gefahr eintritt, wird wiederum Flie- 
geralarm‘ (eine Minute lang auf- und abschwellen- 
der Heulton) ausgelöst. 

4. Die Sirene entwarnt durch das 
Signal „Entwarnung“ (eine Minute hoher 
Dauerton). Dieses Signal wird gegeben, wenn 
alle Feindflugzeuge abgeflogen sind, 


Der Kinderermäßigungserlaß wurde foeben neu gefaßt 


Durch einen Erlaß hat der Reichsfinanzmi- 
nister den Abschnitt über die Kinderermäßi- 
gung wegen Haushaltszugehörigkeit neu gefaßt, 
Kinderermäßigung wird in der Regel nur ge- 
währt, wenn das Kind dem Haushalt des Steuer- 
pflichtigen angehört. Der Haushaltsangehöriy- 
keit gleichgestellt war schon bisher die Zuge- 
hörigkeit des Kindes zur Wehrmacht, Waf- 
len-, zum Reichsarbeitsdienst usw. bis zu 
bestimmten Dienstgraden. Nunmehr werden ab 
der Veranlagung für 1942 gleicligestellt die An- 
gehörigen der SA,-Standarte Feldherrnhalle, 
die Luftnachrichten, Flugmeldehelferinnen, die 
Angehörigen der Technischen Nothilfe, die 
Luftwaffen. und Marinehelfer, die Angehörigen 
der NSKK. Transportgruppe Heer, Luftwaffe 
usw, aber nicht die Angehörigen der NSKK, 
Transportgruppe Todt, die Angehörigen des 


Ein erfolgreiches Konzert des Pofener Streichquartetts 


Zum zweiten Male konzertierte das Posener 
Streidiquartett (Hans Rokohl — 1. Violine, Wilhelm 
Langen — 2, Violine, Dr, Werner Köhler — Bratsche 
und Alexander Bremer — Violoncello), diesmal 
durch Rut von Haldenwang-Rokohl, Klavier und 
Walter Anders — Kontrabaß verstärkt, in Litzmann- 
stadt. Das erste Werk, das am vergangenen Diens- 
tag visjetragen wurde: Mozarts D-dur-Quartett 
K. V. 575, gehört in die Reihe der dem König Fried» 
rich Wilhelm II. gewidmeten „Preußischen Streich- 
quartette", dessen vier Sätze Abwandlungen, Ver- 
wandlungen eines einzigen Grundgedankens sind. 
Wir haben es hier mit einem vollig ausgewogenen, 
einheitlichen und wenig problematischen Werk zu 
tun, das von den Künstlern stllecht und sauber wie- 
dergegeben wurde, 

Schumanns op, 41 Nr, 3 stellt bereils andere An: 
forderungen an die Ausführenden. Obwohl Schu- 
mann dies Quartett nach sorglältigem Studium be- 
rühmter Vorbilder, besonders der Beethovenschen 
Streichquarlette, schrieb, Außert sich In diesem Werk 
ein anderer Formwille, herrschen hier andere „Ge- 


setze, als in den Werken seiner Vorgänger, Der 
Reichtum an schönen Gedanken und die Farbigkeit 
des Klanges, dessen sich das Posener Streichquartett 
besonders liebevoll annahm, entschädigen für klel- 
nere Mängel in der Form, im Aufbau, Zu schönster 
Wirkung kam die auf punktierten Rhyihmen ruhende 
Melodie des langsamen Satzes, 

Schuberts „Forellenquintett” op. 114 verdankt gel- 
nen Namen und — zum großen Tel — seine aufor- 
ordentliche Beliebtheit dem vorletzten Satz, in 
dem in sechs außerordentlich farbigen, dabei leicht 
faßlichen Varlationen das bekannte Schubertlied 
‚Die Forelle“ abgewandelt wird, Von besonderem 
klanglichen Reiz ist auch das Finale mit seiner Ge- 
genüberstellung von Streicher- und Klavier-Akkor-, 
den. Das präzise Spiel aller Ausführenden und die 
glanzvollen, zarten und perlenden Läufe des Kla- 
viers selen besonders hervorgehoben. 

Der lebhafte Befall der Zuhörer, der wohl nicht 
nur diesem letzten Werk galt, erzwana sich als Zu- 
gabe die Wiederholung des’ Variatlonensatzes. 

Dr. H. Fiechiner, 


Wirtschaft der £. E. Fragen der bäuerlichen Beruiserziehung 


Im Herbst 1942 hat Oberbefehlsleiter Backe 
aut der großen Landvolkstagung In Posen das 
päuerliche Berufserziehungswerk für das ganze 
Reich verkündet, das hier im Warthegat in seinen 
Grundzügen bereits im Jahre 1940 in Angriff ge- 
nommen worden war, Trotz der Schwierigkeiten, 
di» dem Aufbau in der Kriegszeit naturgemäß ent- 
geperstehen, wurden in allen Guuen des Reiches 
gute Erfolge erzielt. Um nun die weiteren Auf. 
gaben des bäuerlichen Berufserzilehungswerkes zu 
besprechen, wurden die Landesbauernschaften ges 
Reiches in vier Arbeltsringen zusammengefaßt, die 
in Ulm, Graz, Luxemburg und in Posen zu Ar- 
beitstagungen einberufen wurden, Die Tagung in 
Posen erfaßte die Landesbauernschaften War- 
theland,;, Danzig-Westpreußen, Kurmark, Pommern, 
Nieder- und Oberschlesien. Eröffnet wurde die Ar- 
beitstagung durch Landesbauerntührer Dr. Koh- 
nert, Die auf weite Sicht eingestellte Arbeit am 
Berufserziehungswerk müsse nach außen bin oft 
zurlickstehen Kn den Tagestragen der Er- 
zeugung und der Ablieferung. Sie sei aber darum 
nicht weniger aktiv und bestimmt nicht weniger 
wichtig für die Landwirtschaft und für das 
Bauerntum. Ja, sie sel in rer letzten Auswirkung 
von entscheidender Bedeutung für das ganze deut- 
sche Volk. 

Auftakt für die Besprechungen. der Arbeits- 
tagung bildete eln grundlegender Vortrag über ate 
Entwicklung und Zielsetzung des bäuerlichen. Be- 
rufserziehungswerkes, Darin wurde anknüpfend an 
‚die Aufzeigung der vier Aufgaben des Bauern- 
tums — der Ernäührungssicherung,. der Schafung 
eines leistungstüchtigen Nachwuchses, der Erhal- 


tung und Neuschöpfung, deutscher Volkskultur und 


der stetigen und ständigen Neublldung deutschem 
PBauerntums — die Lage des Landvolkes dargelegt, 
wie sie sich statistisch, weltanschaulich und poll- 
tisch darstellt, Daraus ergibt sich, daß das bäuer- 
nur seinen Zweck er- 
füllen kann, wenn es eine totale Ausbildung im 
bäuerlichen Sinne bringe. In der städtischen Vor- 
stellungswelt, die bisher unsere biluerliche Jugend 
erzogen hat, kann sich seine Aufgabe nicht erfül- 
ien. Die Ausbildung beginnt bereits Im Eltern- 
haus; sie muß in der Dorfschule Ihre Unterstüt- 
zung finden. Diese muß Berufsschule sein. Der Hof 
muß im Mittelpunkt aller Ausbildung stehen; 
denn das bäuerliche Kind lat schon von den er- 
sten: Lebensjahren an berufstätig aut dem Hofe. 
Für diese Dorlschule bedarf es Lehrer, die aus 
dem Bauerntum kommen. Nach ‚der Schulentlas- 
sung sind es Lohrbetrieb und Berufsschule, die das 
berufliche Können vermitteln, wobel diene Lehr- 
jahre nicht nur einer einseitigen Gewinnung von 
Fachkenntnissen dienen sollen, sondern den jun- 
gen Menschen auch das biäuerliche Gedankengut 
einpränen müssen. Das Gleiche gilt für die dann 
folgenden eigentlichen Fachschulen. Neben ihrer 
Aufgabe, das bäuerliche Fachwissen zu vertiefen. 
muß hier im Sinne der vielseitigen Aufgaben des 
Bauerntums eine bäuerliche Lebensschau vermit- 
telt werden. Die Krönung der bäuerlichen Aus- 
bildung sind die Bauernschulen, die die Erlebnis- 
stätte bäuerlicher Iebensauffassung sein müssen. 

Ein besonders wichtiger Faktor des Berufs- 
erziehungswerkes sind naturgemäß die Lehrbe- 
triebe, Die Arbeitstagung betagte sich daher 
eingehend hiermit, Die sorgtältige Auwa die- 
ser Lehrbetriebe, die Weckung des Erziehungs- 


gedankens im Dorf, die Schaffung‘ von Arbeitsge- 
meinschaflen, die Beratung der Lehrbetriebe fan- 
den ebenso eingehende Behandlung wie die Ar- 
beit am Lehrling. Große A ben haben hier die 
Jugendberufswarte und -wärtinnen, die eine Aus- 
lese der Bnauernjugend darstellen. Von ihnen muß 
körperliche und geistige Leistungs elt, gestel» 
gorta Anforderung hinsichtlich Lebenshaltung ve 
harakter verlangt werden. Sie müssen bewährt 
HJ,-Führer und BDM,-Führerinnen zeln. ihnen 
füllt sowohl in der Nachwüchsgewinnung als auch 
in der Durchführung der bäuerlichen Beruiser- 
tlchtigung elne entscheidende Aufgabe zu, 

Bel der in Sonderreferaten eingehend darge- 
legten Bedeutung der Schulen im Rahmen des Be- 
rufsausblldungswerkes wurde auch der Wirkungs- 
kreis der Webschulen aufgezeigt und ihre Be- 
deutung für die künftige Bäuerin sowohl als Pfle- 

estitte bäuerlicher Handfertigkeiten, als auch als 
örderungsstätte bäuerlicher Kultur, 

Im Kriegsberufswettkampf wird die Jugend auf 
allen Arbeltsgebleten der Landwirtschaft Ihr Kön- 
nen im freiwilligen Wettstreit beweisen, Er um- 
tant nicht nur das fachtechnische und fachtheore- 
tische Können, sondern verlangt auch ein Min- 
destmaß an weltanschaulicher und politischer All- 

emeinbildung. Auch auf dem rein fachlichen Ge- 
let kommt es nicht so sehr auf Spezialkenntnisse, 
sondern auf eine möglichst große Vielseitigkeit 
und auf eln gewisses Verständnis für die inneren 
Zusammenhlinge an, Die bäuerliche Lebensauffas- 
nung verlangt von Jugend an die totale Berufs- 
erzlehung, allein schon um den Nachwuchsbedarf 
mit je 150 000 Jugendlichen in den männlichen und 
weiblichen Berufen zu sichern. Alle Arbeit wird 
letzten Endes vergeblich sein, wenn die deutsche 
Jugend nicht zum Bauerntum zurückfindet, 

Das Berufserziehungswerk muß es erreichen, 
das Bauerntum für seine Erziehungsnufgnben am 
gesamten deutschen Volk zu gewinnen, wie es im 
Pflicht- und Landjahr bereits erfolgversprechend 
eingerichtet Int. Die Berichte, die die einzelnen 
Landesbenuftragten der Ostgaue über den Stang 
ihrer Arbeit gaben, zeigten, daß es in der kurzen 
Zeit trotz aller Schwierigkelten gelungen sel, im 
Bauerntum für die Aufgaben den Berutserziehungs- 
werkes Verständnis zu erwecken, R. D. 


Handel und Produktion in Finnland zeigen 
trötz der kriegsbedingten Schwierigkeiten stel- 
gende ‚Wertziffern, Die Wareneinfuhr stieg im ver- 
gahgenen Jahr von 11,7 auf 12,9 Milliarden Finn- 
mark und die Warenausfuhr von 6 auf 8,7 Mrd. 
rmk., wodurch der Einfuhrüberschuß, der in den 
zwei vorausgegangenen Jahren 5,0 Mrd. Fak. be- 
trug, auf 4,2 Mrd. Fink, vermindert werden konnte, 

Reichliche Dividenden verschafft die Kriegs- 
e in immer noch wachsendem Maße der 
englischen Plutokratle, So vertellt ein führendes 
englisches Zigarettenunternehmen eine Dividende 
von 30%, eine Großwäscherel kann sogar eine 
100% ige Dividendenerhöhung vornehmen. Dividen- 
den von 25 bis 309, bilden im allgemeinen die 
Norm. B 

Schlachta Erntenussichten der USA. Dan nord- 
amerikanische Landwirtschaftsministerium gibt be. 
kannt, daß die Erntenussichten für das Jahr 194 
infolge des ungewöhnlich trockenen Herbstes und 
des frühen Winters die schlechtesten im ganzen 
Kriog seien. 


Landdienstes der HJ. Voraussetzung ist auch 
hier, daß eine Ausbildung erfolgt oder,ein Ar- 
beitsvertrag nicht vorliegt bzw. keine Einsatz- 
besoldung erfolgt, 


Wohnungselnbrecher festgenommen, Als 
Täter zu einem Wohnungseinbruch in einem 
Hause der Cholmer Straße, wobei Kleidungs- 
stücke und Wäsche im Werte von rund 300 RM 
entwendet wurden, ist nunmehr ein 36 Jahre 
alter Pole ermittelt und festgenommen worden. 

Kleintlerdleb gefaßt. Von zwei vom Dienst 
zurückkehrenden SA.-Männern wurden zwel 
Polen beobachtet, die sich in verdächtiger 
Weise an einem Stallgebäude aufhielten, Einer 
der Polen ergriff sofort die Flucht, wohingegen 
der andere gestellt werden konnte, Von den 
SA.-Männern wurde darauf festgestellt, daß 
eine Tür, die zu dem Stallgebäude führte, er- 
brochen war, 5 

Ladendiebe wurden festgenommen, Die Polin 
Janina Makowska, 40 Jahre alt, und der Ar- 
beiter Marjan Czarkaski, 31 Jahre alt, wurden 
wegen Diebstahls festgenommen. Die Fest- 
genommenen haben in einem Geschäft in der 
Adolf-Hitler-Straße 20 Meter Kunstseide ge- 
stohlen, Von den Verkäuferinnen wurden sie 
auf frischer Tat ertäppt und festgehalten, Die 
Mäkowska setzte sich zur Wehr und biß einer 
Verkäuferin in die Hand, 


Briei an die LZ. 


Gestlefelte Frauen 


Hat sich schön jemand die Mühe gemacht, zu fr- 
gend einer Stunde des Tages die Mädchen und 
Frauen zu zählen, die mit nagelneuen Leder- oder 
Filzstiete:n herumlad nn? Sieht man genau hin, #7 
stellt man fest, daß 90 Prozent davon Polinnen sind, 
Wie ist das im 5, Kriegsjähr möglich? Leder Ist be- 
zugscheinpflichlig oder sonst bewirtschaftet, Ein an- 
ständiq denkender Deutscher, der nur bei dringen- 
dem bedarf Berufsschuhe beantragt, muß an Eides- 
statt erklären, daß er keln anderes Paat guter Schuhe 
besitzt, Ja, er muß sich mit einer evtl. Haussucnung 
einverstanden erklären, Schließlich bekommt er 
Schuhe mit Holz- oder Werkstoffsohle. Reneraturen 
werden teilweise mit so minderwertinem Material 
ausgeführt, daß die Schuhe nach ach Tagen erneut 
ausbesserungsbedürftig sind, Woher beziehen. Po- 
len bei einem Wochenverdienst von 20 bis 25 RM. 
ihre Lederstiefel, die nur im Tauschhandel oder zum 
Preis von 1000 und mehr RM. erhältlich sind? Wäre 
es nicht an der Zeit, Maßnahmen zu ergreifen, damit 


solches Schuhwerk denjenigen zugute käme, die auf 


Grund ihrer Tätigkeit — ich denke da an unsere 
Soldaten — darauf Anspruch haben? 
Eine berulstätlge Deutsche 


Der I. · Snort vom Tage  Wehrertlichligung und 


Der Fußballsport im Reiche 


Die Meistorschafts-Fußballsplele im Süden und 
Südwesten des Reiches brächten einige saftige 
Überraschungen, In Nordbayern, wurden die 
beiden ersten Anwärter aut die Meisterschaft, FC. 
Bemberg und 1. FC, ann Cal Ob- 
wohl die Berliner Gastspieler Kistner ung Wilde 
nochmals zur Verfügung standen, holte sich der 
FC. Bamberg bei der Sp 110 Für tb mit 6:1 (3:0) 
eine gründliche Abfuhr, die allerdings zum Tell 
auf das Konto der Bamberger Abwehr zu setzen 
ist. Sehr knapp unterlag der 1. T. Nürnberg in 
Schweinfurt gegen den VIR. mit 1:2 (0:2). 
In der Tabelle führt nun FC. Bamberg mit 21:7 
vor VIL, Nürnberg mit 21: und 1. FC, Nürnberg 
mit 16:6. — Auch in Württemberg mußten 
die Spitzenreiter Verlustpunkte hinnehmen, Der 
Tabellenerste SV. Göppingen unterlag gegen den 
vorjlihrigen Gaumeister V£B, Stuttgart mit 91, und 
ale Stuttgarter. Klerkers ließen sich in Ulm von 
der TSG, 46 mit 4:1 (2:0) beide Punkte abnehmen. 
Göppingen 20:8 vor Ulm 18:8 und Kickers 17:7 ist 
nunmehr die Rangfolge, 

Im Gau Köln/Aachen setzte die KSG. 
Vil. 98/Sülz 07, die zu den wenigen Mannschaften 
ehört, die noch keine Minuspunkte haben, ihre 
rtolgserle fort, Ihr Sleg gegen den SV. Bayenthal 


tel mit 1:0 allergi recht mager aus. Die Jetzt 
Genen. Koin l 


mit 22:0 Punkten f nden Kölner sind von Ale- 
mannia-Aachen (18h) und Düren 99 (14:8) wohl 
nicht mehr zu holen. Am Niederrhein führte 


‚der Spitzenreiter KSG. Duisburg gegen Unlon-Kre- 


teld; beim Splelabbruch mit 4:0, und Westende- 
Hamborn holte nich in Essen gegen Tus, Helene 
mit 2:1 beide Punkte, Die Rangfolge bleibt also 
unverändert KSG. Duisburg (23:1) vor Westende- 
Hamborn (20:4). In Hessen-Nassau leistete 
sich der Spitzenreiter Hanau 93 in Frankfurt geyen 
die Eintracht ein Unentschieden von 2:2, während 
seine beiden Verfolger Kickers-Offenbach und Sp,- 
Va. Neu Isenburg durch volle Erfolge niher her- 
anrückten, Hanau 93 20:4 vor Kickers Offenbach 
19:5 und Sp.Vg. Neu Isenburg 17:7 lautet der Ta- 
bellenstand. 

Klare Favoriten haben sich in Sachsen im 
Dresdner SC, und im Bereich Mitte in Dessau 
08, den letztjährigen Meistern, herausgeschllit. Der 
Doutsche Meister Dresdner SC, schlug den Döhel- 
ner SC. überlegen mit 6:0 und kam damit auf 24:2 
Pkt. Hinter ihm hat sich die Placlerung etwas ge- 
ändert, da der Chemnitzer BC. vom Riesger SV, 
mit 110 geschlagen wurde, Die Zwickauer SG, ist 


Platz für Schwerkriegsbeschädl 


Das Zeichen der NS.-Kriegsopferveff 
ist das Kennzeichen der Abtelle der Reicht 
für Schwerkriegsbeschädigte. Wie die 
sche Kriegsoplerversorgung‘ mitteilt S 
Reichsverkehrsminister über die Einf 
dieser Abteile umfassende Vorschriften 
sen, Die Kennzeichnung des Abteſls 
erfolgen, daß es auch bei geöffneten # 
leicht aufgefunden werden kann. Es , 


Vorsorge getroffen, daß die Schwerb dra 
ten-Abteile der II. und III. Wagenklfiiie Begi 
sammenliegen., Die Mitbenutzung des h 


durch andere Reisende läßt sich wähl® 
Krieges nicht ausschließen, Nur mit H 
rer Genehmigung des Zugbegleitpersons 
nen jedoch andere Reisende in dem 
Platz nehmen. Das Zugbegleitpersaſ wen der 
außerdem angewiesen, nach jedem . 
Zuges sich zunächst um das Abtell für Af 
kriegebeschädigte zu kümmern, . 


Goldene Hochzeit, Am 28. Januar be 
Ehepaar Karl Pletsch und Frau Marte 
mann das Fest der Goldenen Hochzeit.” 
sechs Kindern und 15 Enkeln des Jubelpa® 
ein Sohn und ein Enkel bel der Wehrmäs 


Schaukochen, Am heutigen Donners 
wieder um 10.30 und 19 Uhr in der Lehrkl 
Deutschen Frauenwerk in der Adolf-Hitl 
Schaukochen statt, Es gibt: salzige RO 
Bikzohen, Kohlrübenplinsen, Kartoffelbrei vigs 

Artöffeln, Zwiebeltunke mit Tomatenmark, 


Schweinebratentunke. Kostlöffel nicht 


Wir verdunkeln heute von 17.25 bis 7 


Litzmannstädter Lichtspielhaus 


„Die verschwundene Frau“ 


Das Treffen unserer bekanntesten Fi 
Paul Kemp, Hans Moser, Theo Lingen, J. 
gels und der Damen Lucie Englisch um 
Marlen machen die an sich primitive Hau 
dem neuen Tobisstreifen „Die verson 
Frau“ („Rialto doch zu einer netten, W. 
anspruchslosen Unterhaltung. Konflikt st 
din Susi, die nicht nur beinnhe eine 
Scheitern. bringt, sondern auch dem üb 
Gerichisdiener vergangener Kleinstadtroml 
Schnippchen schlägt, Spielleitung E. W. # 

Irmgard pen 


Das liest die Hausfrau 


Den Eßtisch schonen. Oft genug wird. 
seren Sachen noch, nicht so sachgemäß 
gen, wie das heute nötig ist, Wir müssen # 
um die Lebensdauer unserer Möbel und G 
verlängern, Wie oft werden heiße Schü 
Teller einfach auf die Decke des Eatische 
wodurch die Politur stark leidet, Man 9e 
das, Indem man eine wollene Decke wii 
Tischtuch legt, 


Risse im Linoleum oder Wachstuch dd 
malis zusammankenäht werden, da Nat 


den noch größer wird und das Mat 
Naht wieder bricht, Ratsam ist es, ein 9 
entsprechendes Stück Stoff auf der unte 
über die schadhafte Stelle zu kleben, T 
das Wachstuch oder Linoleum umgewen 
Fee und die Stelle beschwert, bis 
en Ist, 


Briefkasten z Nome und Anai 
tügen, Keine Rechisausküntte. Auskünfte unu 


W. H. Die bestehende Schule für Kriminaliy 
dusschlleßlich für Beamte bestimmt, die dienstll 
abpeordnet werden, Wenn Sie Kriminalbeam! 
wollen, müssen Sie sich bei der nächsten Krimi 
stelle melden, die Sie bei Eignung einstellt, 

Sch, Schleratz, Wir konnten nur ermill 
Tiedtke, Rudolf Piatte, E 4 

J. V., Lask, Wir kennen gie, Heimat des AN 
Ritterkeouzträgers nicht, Fragen Sie bei dor AUS 
Propaganda des OKW., Berlin W 35 an, 


Rundfunk vom Donnerstag 


A Aa 8,00 Zum Hören WS 
ten. 15.00 Tänzerische Klänge. 16.00 Aus Oper, 
zert. 17.15 Musik zur Unterhaltung; „Elin sœ 
zur Abendstund’", Rundfunkspielschar Wien. 20 

aus Verdl-Opern, 21,15 Abendkonzert; Schuh, 
Reger, — Deutschlandsender: 17,15 7 
und kummermusikallsche Werke von Dittersdorf, 
Smetana, 18.00 Konzert für Violine und Kammeih de 

von Helmut Westermann, Solistin: Alice Schönleſee re 
Bunte Melodienkette aus Film und Operelle, PE } 


Hier spricht die NSDAP. Kain... 


7 

og. Hoorstraße, Freitag 19:30 Uhr im i 
Schulungsabend für sëmti, Pol. Leiter, Warte HE 
der angeschl. Verblinde sowie NS,-Frauenschaft, E 
Dt. Frw., Heute 19,30 Uhr Gemeinschaftsabend iM 
der Og. Blücherplatz, Ludendorlistraße 36. 08. 


Freitag, 26. 1., 10,30 Appell sämtl, Pol, Leitel 


und Warte. — 

DAF., Ortswaltung Wasserring, Quellpark un 
“schulungsabend am 27. Januar der Betriebsobmin 
deren Stäbe fällt aus. Nächste Schulung 17. A 

NSKK. 4/116. Rosorve-Staffel. Die Münte, 
servestürme (chem, Korpsangehörige) nehmen 
“tag, 30, 1, geschlossen an der Großkundgebunß i 
sammlung 0.48 Sängerstraße, Ecke Kümmereisträff 


stelle der 6). 


nun mit 16:8 wieder Tavellenzwelter vor cu 
tha mit 15:9 und Chemnitzer BC. mit 
im Bereich Mitte führt Dessau 05 mit 
dem SC. Erfurt mit 15:5 und 1. SV. Jens 
Punkten. N 
Die Meisterschaftsspiele in Hambuf 

ten dem LSV, den 12. Sieg, altamal miti 
chtigen Lale ) 


über Komet-Hermannla. Die t 
Sportler dürften die Gaumelsterschnft 
ben, zumal ihr schärtster Rivale HSV. CH 
2:2 gegen St, Georg/Sperber einen f 
Punkt einbüßte. Der HSV. hätte gewin 
nen, doch verschossen Sontow und Mi 
zwei Elfmeter. 1.SV. 24:0 vor HSV. 10:7 UE 
ria 18:8 ist der neue Tabellenstand. 
In Danzig mußte sich der LSV. gehe 
Den mit einem Unentschieden von 2:2 ® 
trotzdem dürfte er sich mit 204 P. Voi 
Danzig und Post-Gotenhafen mit je 14:6 
sroße Hoffnungen auf die Meisterschaft mg 
Einen hohen Sieg von 8:0 feierte Breslau. 
Vorwärts im ersten en h 
Breslauer Staffelsieger um die Tollna 
Endrunde In Niederschlesieh. Für die Me 
in Oberschlesien von ausschlaggebe yi 
deutung kann der 5:0-Sieg von Germaniy 
hütte ber den bisherigen Spitzenreiter s 
ine ein. Die Lipiner führen zwar noch Sa 
kt vor Spvg. Bismarckhütte mit 215 
kann Germanla-Königshütte mit 18:12. Puf 
noch einen Strich durch die Rechnung me 


Um die Deutsche Eishockeymeiste 


Das zur Gruppe B der Dautschen 
melsterschaft zühlende Treffen zwischen % 
seldörfer EG. und der Saen E i 
in Düsseldorf zur Entscheidung, Mit t 
171, 4:0) errangen die Westdeutschen ei 
Erwarten sicheren Sieg, der sie dem Grun 
näher bringt, Es stehen allerdings noch 
segnungen zwischen Rotwelß-Berlin und, 
erg sowie zwischen Prag und Königsbef 


Ostpreufßens Schwimmer vor dem“ 


Die Schwimm-Mannschatten von OS 
und dem Generalgouvernement. lieferten 

Königsberger Hallenbad den fälligen Rö 
Im Schwimmen, Auch bel dieser Sent 
Ostpreußen mit 98,5:97%,5 Punkten | One 
den Männern stellte das Goneralgouvernöff; 
61,5:46,5 Punkten die besseren Kräfte, wählt, 
preußens Frauen 50:26 gewannen, woc 
sichere ostpreußische Gesämtsleg heraus 


4 


beschädi a 
opterei Aus unserem HDurthelund 
der Reid a 


Wie die dauptstadt 


nitte a W. Ostfahrt des Staatstheaters Karlsruhe 
0 e det, Das badische Staatstheater Karlsruhe 
eln U seinem Generalintendanten Dr. Himmig- 
18805 Mı beendete seine Gastspielreise durch 
I{neten tre ostdeutsche Städte am Reichsgäu- 
Posen mit drei Aufführungen von Emil 
“dramatischem Gedicht „Edelwild“, Die 
; Begegnung mit einem ‚Sendboten wesi- 
i Scher Bühnentradition gestaltete sich für 
pa Posener Theaterpublikum zu einem tief- 
enden Erlebnis, Die restlos ausverkauften 
er und der starke Beifall, der vor allem 
EN hinreißenden Spiel der Darsteller galt, 
Bda en der sichtbare Ausdruck dafür. 


steil für A mau (Zgierz) 
e, Pioniersturm haut sich ein Heim, Der 


nuar beo Pioniersturm 1/13 Görnau, weihte am ver- 
Marie geahdgenen Samstag ım Beisein von Standarten- 
aoho ai er Fiehn, Adjatanten Wack und Sturm- 
Wehrmäß Anführer Gerber sein aus eigenen Kräften er- 
donnerstags SA.Heim ein. Zu der Feier waren auch 


er Lehrehgete der Stadtverwaltung zugegen. Sturm- 


1 Älter Zeichner begrüßte und schilderte in 
ffeibrei zen Worten das Entstehen des Helms, Stan- 
atenmarknlenführer Fiehn sprach hauptsächlich über 
nicht N Sinn und Zweck aber auch über die be- 
i Yerliche Arbeit wie dieses SA,-Heim gebaut 
25 bis rde und betonte, daß der Pioniersturm mit 
er Leistung an erster Stelle stünde, Eine 
plelhäuſee Kapelle sorgte für die Unterhaltung, so 
Frau" Ki die Feier in, einem gemütlichen Zusam- 

A sein na 1 N 

ten rn n nach altem, SA Geist ausklang 

ngen, Me) 

seh Un 
tive Han 
vergo 
stten, Wi 
fikt ist 


Ne, Zehn deulsche Arbeiter ausgezeichnet. 

Rahmen eines eindrucksvollen Betriebs- 
ells des größten Leslauer Industriebetriebes 
Aach der Kreisobmann V. I. A, Rudolph über 
Madre Leistung des schaffenden deutschen Men- 
g, w, den in diesem Kriege. Er erläuterte ins- 

zard Ben engere die Errungenschaften des betrieb- 
Iden Vorschlagswesens, das schon zu hervor- 

frau Agenden Verbesserungen an den Betriebsein- 
ag wid ichtungen, die zur Produktions- und Leistungs- 


semin gerung führen, beigetragen habe und über- 
{| und g inte im Auftrage des Gauobmannes an zehn 
J chum 


Satie im Rahmen des „betrieblichen Vorschlage- 

Man ven ens“ verdient gemachte Gefolgschaftsmit- 
jecke un eder in Leistungsbücher. Diese Auszeich- 
gen werden für die gesamte Gefolgschaft 
tuch ah renten Ansporn zu weiterer Leistungsstel- 
ting bHden, 


‚te. Sinfonlekonzert: Zum dritten Male wehte 
itzmannstädter Sintonle-orchester unter Adolf 
Ie als Gast des Kreiskulturringes in Leslau. 
} vergangenen Jahr, war auch diesmal die 
ch-Eckart-Halle dichtgefüllt mit erwartungs- 
en musikfreudigen Menschen, Die Vortrags- 
brachte die Suite in g-moll von Johann 
tian Bach in der Bearbeitung von Max Re- 
woran sich das Trompetenkonzert von Josef 
dn unschloß. Der Solotrompeter der Slichsi- 


srt, bis 


a Anschrill) 
oma 


——- Er — m a 
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Poftalifch mußte auch die groBe Angleichung erfolgen 


Wohl nirgends sind 
betriebliche und räum- 
liche Unzulänglichkeiten 
so hemmend wie im 
öffentlichen Verkehrs- 
wesen, Das hat man zu 
Beginn der deutschen 
Verwaltung im befreiten 
Wartheland als das trau- $ 
rige Zeichen‘ polnischer 
Rück ständigkeit zur Ge- 
nüge kennengelernt, Da- 
bei gab es aber von deut-“ 
scher Seite trotz des Krie- § 
ges gleich den einen 10 
großen Trost, daß die 
Reichsbahn und Reichs- 
post als die beiden größ- S 
ten Verkehrsunternehmen 
der Welt, Mittel und 
Wege finden würden, $ 
diese primitiven Verhält- $ 
nisse zu ändern: Und dies 
ist mehr oder weniger in 
all’ den 108 YVoll-Post- 
ämtern geschehen, die das Wartheland neben 
seinen vielen Zweigpostämtern und Agenturen 
besitzt, Es mußten also auch postalisch alle 
die große Angleichung an die reichsdeutschen 
Einrichtungen durchmachen. i 


Ein Schulbeispiel für diesen Wandel war 
das Postamt der Kreisstadt Lentschütz, in der 
man nach Eröffnung der neuen Post erst vor 
drei Monaten wohl vom jüngsten deutschen 
Postgebäude im Gebiet der Reichspostdirektion 
Posen sprechen kann. Früher ganz unzuläng⸗ 
lich in einem Mietshaus mit großem Raum- 
mangel für alle Dienstzweige untergebracht, 
besitzt die Lentschützer Post jetzt ein recht 
geräumiges „Eigenheim“ mit insgesamt acht- 
ze Räumen, Äußerlich in Form eines ein- 
stöckigen Holzbarackenhauses, das den Zweck- 
bau klar dokumentiert, verrät es im Innern 
wohnliche Räume mit dem hellen, breiten 
Mittelgang und den durchweg lichten Räumen. 
Es fehlt diesem Posthaus aber Auch nichts von 
dem, was sonst ein massives, modernes Ge- 
bäude aufweist: Wasserleitung, 
Licht, Bad, Heizung, WC., auch ein Gemein- 
schaftsraum für die Gefolgschaft ist mit blank 
gescheuerten Tischen, der gleichzeitig Früh- 
stücksraum mit einem elektrischen Herd ist, 
Auf Schritt und Tritt sieht man, wie wesentlich 
gesund in diesem in freundlichen Farben ge- 
haltenen Postamt die „Bewegungsfreiheit” in 
den einzelnen Amtszimmern ist, voran in der 
Paketkammer mit Paketannahme und -Ausgabe, 
in den Schalterräumen mit dem geräumigen 
Vorraum und den recht zweckmäßig eingebau- 
ten Schreibtischen für das Publikum. Die so- 
genannte „Ottentliche“ ist so eingerichtet, daß 


sie auch zur Nachtzeit durch besonderen Ein- 


gang zugänglich ist, was sehr wertvoll er- 


elektrisches 
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‚sind nur einige Namen von Räumlichkeiten 


des Postbetriebes, Nicht zu vergessen die 
große Fernsprech-Vermittlung und die Tele- 
graphie; das Fernsprechamt wurde für Orts- 
und Fernverkehr vollständig neu verkabelt. 
Es ist in seiner 'räumlich-technischen Anlage 
— wenn auch noch Handamt — doch ganz 
neuzeitlich. Es sind dabei insgesamt achtzehn 
Damen angestellt, 


Die besondere Sorgfalt, mit der die Post 
ihre Gefolgschaft betreut, geht daraus hervor, 
daß sich auf dem Grundstück des Amtes auch 
eine Wohnbaracke befindet, die mit ihren 
sechs Wohnungen zu je zwei Zimmern mit 
allen Bequemlichkeiten ausgestattet ist und 
zum 1, März beziehbar werden soll, Später 
soll außerdem auf dem gleichen Gelände, das 
im Gegensatz zu der nahen, alten Lentschützer 
Burg, die neue Zeit dokumentiert, eine Wagen- 
halle errichtet werden. Da in Friedenszeit vor 
dem heutigen, gut isollerten Holzbau massive 
Baulichkelten entstehen sollen, ist mit Rück- 
sicht darauf der Haupteingang schon heute auf 
der Rückseite angelegt, Von Lentschütz fahren 
bekanntlich Omnibuslinien nach Wandalen- 
brück, Quadenstädt, Grabenteich und weiter 
die Land-Kraftpostlinie Lentschütz — Graben- 
teich — Sopken — Masau — Lentschütz, 


Postamtmann Rosenbauer, der bereits seit 
1939 im Warthegau wirkt, hat schon manche 
postalische Überführung auf deutsche Erforder- 
nisse hier mitgemacht und ist also auch der 
erste Amtsvorsteher im neuen Lentschützer 
Posthaus. Auch im zugehörigen Landberirk 
wurde das Zweigpostamt in Gräbenteich sowie 
die Poststellen in Sopken, Weitenland und 
Margarethenburg neu ausgebaut und neu un- 


Umsiedlerchor auf Einsatzfahrt 


schw. Mit einer Großveranstaltung im Gemeine 
schaftssaal in Konin beendete der Umsiedlerchor des 
Einsatzstabes der Volksdeutschen Mittelstellle un- 
ter Mitwirkung des Reichspropagandaamtes, Zweig- 
stelle Litzmannstadt, Musikmelster Jullus Lans, 
seine Fahrt durch den Kreis Konin, Der aus 42 
Männern und Frauen zusammengestellte Chor der 
rußlandsdeutschen und kroatiendeutschen Rück» 
siedler stellte in sieben stark besuchten Veranstal- 
tungen unter Beweis, daß in den Volksgruppen 
der früheren Reichsgrenze, sich das deutsche Kul- 
turgut über viele Generationen gut erhalten hat. 
Nach der Begrüßung folgten im ersten Tell des 
Abends Felerlieder der Bewegung, Nach der Pause, 
in der die Singer für das WHW. eine Sammlung 
durchgeführt hatten, folgte der fröhliche Teil des 
Abends, begonnen mit Volksliedern, die Kulturgut 
in allen deutschen Gauen geworden sind, Die von 
zwei Schwestern aus der rußlandsdeutschen Gruppe 
in erstklassigem Zusammenspiel vorgetragene Ban» 
doniummusik fand reichsten Beifall und mehrere 
Einakter, abwechselnd zwischen den Liedern eln- 
getügt, entfesselten die Lachmuskeln ger Zu- 
schauer, die den 600 Mann fassenden Saal restlos 
gefüllt hatten, Die Reise durch den Kreis und der 
Abschlußabend in Konin wurde zu einem vollen 
Erfolg, der mit dazu beitragen wird, das Zusam- 
mengehörigkeltsgefühl aller deutschen Stimme und 
der rückgesiedelten deutschen Auslandsgruppen 
Welter zu festigen, 


Krlegsversehrte als Imker 


Schon aus dem Ersten Weltkrieg ist mancher 
Imker als Schwerbeschädigter heimgekehrt und 
hat sich in selier Arbeit dem Stande seiner kör- 
perlichen Leistungsfählgkeit anpassen miissen, An- 
dere Kriegsversehrte sind noch hinzugekommen 
und haben die Bienenzucht als wertvollen Aus- 
gleich für anderes, das sie entbehren mußten, an- 
sehen gelernt. Aut Grund der gemachten Erfah- 
rungen wird den heutigen Kriegsversehrten Gele- 
genheit gegeben, sich das erforderliche Wissen und 
Können unter Leltung von Fachleuten anzuelgnon. 
An der Lehr- und Versuchsanstalt Zür Bienenzucht 
in Rad Segeberg erhalten sie solche Ausbildung in 
sechswöchlgen oder in Jahres-Lehrgängen, Erstere 
geben Kriegsversehrten die Möglichkeit, einen 
beer Blenenstand zu verwalten, während die 
Jahresichrgänge für Kriegsverschrtie bestimmt 
sind, die sich entweder der Bienenzucht als Haupt- 
beruf zuwenden oder als Angestellte in Imker- 
lichen Organisationen tätig sein wollen oder als 
Bienenzuchtberater, Diese sowohl wie auch. dieje- 
nigen, die ihren Hauptberuf Infolge einer Kriegs 
dienstverletzung nur zum Teil ausüben können 
und daher auf Einnahmen aus der Imkorel anges 
wiesen sind, erhalten die ihnen entstehenden Ko- 
sten wiedererstattet, und zwar von den Hauptfür- 
sorgelmtern bzw, den Fürsorgestellen der Wehr- 
macht, während andere Kriegsversehrie die Lehr- 
gangskosten selbst tragen müssen, Der erste Jah- 
reslehrgang beginnt am 1, März 1044 und endet am 
28. Februar 1945, ein zweiter beginnt am 15, August 
1944 und schließt mit dem 1. August 1945. 


Í 
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gt. Vielseitige Kleinkunst brachte Freude, Unter 
der Leitung von Karlheinz sSchmlat- Rene von 
Apollo-Varlet& (Litzmannstadt), gab es im hiesigen 
Ostlandtheater zwei Abende mit vielseitigem Klein- 
Kunstprogramm. Sorgte schon der Ansager Kari- 
hans Viktor für den richtigen Kontakt zwischen 
Publikum und Bühne, so noch mehr die reichhal- 
tigen Darbietungen. Den Anfang machten die 2 Aé- 
ranos, die einen ausgezeichneten Kraftakt zeig- 
ten. Eine besondere Geschichtlichkelt im Umgang 
mit Fußbällen bewies Jan Florian, Die unge Tsa 
Warlitz gab Proben ihres tlinzerischen Könnens, 
Original-Wittich zeigte einen Drahtsellakt mit er- 
staunlicher Sicherheit, die rumänische Truppe Ho- 
rodeschi führte am Hochreck turnerische Lelstun- 
gen aus, Die 2 Merzedos vollführte auf einer win» 


Staatsoper Walter Uhlemann brachte hier scheint, Zahl- und Personalstelle, Postausgabe tergebracht. Damit ist auch postalisch ein Bei- zigen Fläche Tänze und tolle Wirbel auf Holle 1 


ö #5. meisterliches Können zu Gehör, Den Höhe- spiel der Eindeutschung trotz kriegsmäßiger schuhen. Als „König“ der Jodler konnte Karl Leo- 
albea mkt des Abends bildete die 1T, Sinfonie (Eroica) (Entkartung), Zimmer des Amtsvorstehers, Erschwernisse en g BENDER. A REDEN LS der JO0lar Konnte 2 arl Lao- ip 
en KimS Ludwig van Beethoven. Raum für den „Entstörer”, Postboten-Zimmer f h oe. die mexikanischen Cowboysplele der 3 Carmos. Y 


it, f 
ermitteln 


1630 und 19 „Spiel im Senmerwinde; 


Freihaus — Lichtsplelhaus 
16 und 18,30 Uhr „Peterle",* 


Stenotyplstin-Sokretäirin, 
Holzgroßhandlung für sofort oder spä- 
ter gesucht: Bei Eignung Ist Dauer- 
siiani gesichert, Etwas polnische 

en 


Deutsche, von] Aulturlentin erteilt Unterricht in Deutsch, [Suche Kl, Front- oder Gartenhaus 
Englisch, Französisch, Latein u, Schul-| wenigstens 3 Zimmern, 

nachhilfe, Angebote u. 4718 an LZ.]| stadt gelegen, sofort zu kaufen, Biete 
Sprachkennnisse erwünscht, Jedoch 


In Litzmannstadt In ruhiger Lage und 
VERMIETUNGEN 
nicht Bedingung, Handschtlitliche An- 


Hause sich belindende saubere Woh» 
nung, bestehend aus 3 Zimmern, 
gebote mit Lebenslauf, Zeugnisabschr. Möbliertes Zimmer mit Verpflegung ar] Küche, Bad 
sind an Schließlach 222, Postamt Litz-] Herrn solort zu vermieten Moltke- 
Gehelmnis“. Freier Verkauf, —| Land der aufgehenden Sonne",* 18,30 


und Bequemlichkelten. 
Elektr, Licht und Gas vorhanden. An- 
mannstadt C 2, zu richten, ` straße 116, W. 8. 
a „ 30. 1., 13.30, „tinmlet". KdF. 12, Uhr „Der älte und der Jun ge König“? - STELLE GESU CHE M 1 B T G ES U C H E 
Werkauf. 18.30. „Die verkaufte Brunnstadt — Lächtspiele I LEN 


kebole unter 4704 LZ. f 
Bisto in Litzmannstadt 4-Zimmer-Woh- 

l Akı, t", Freior Verkauf, 16.45 und hr „Annette und die |Bllanzbuchhalter übernimmt stundenwel- Ehepaar sucht sofort Zimmer mit Roais 

ane 10 morsplele, Gen.-Litumann-Str.21.| blonde Dame“ ee elegenhelt als Untermieter. Feder 


Dune mit. Komlort; suche gieichwerti- 
. ze In Salzburg oder Umgegend. Eilan- 
se Abschluß und Buchhaltungsarbelten, citen vorhanden, Hotel „Monopol“ 
Schönfe Nerstag, 27, 1. 19 „Kollbri“, E-Miete, 7) Jugendliche zugelassen. ®) Angebote unter 4714 LZ. Ziethenstraße 48, Zimmer 27, j 
ite, | Kauf. — Freitag, 28.1. Goschlo zugelassen, 4 


gebote an Hellmann, Nibelungenstraße 
Ounabend, 29. 1719. „Welbstenfele. hr ee N Betriebsabredinung, laufende | Alleinstehonder Herr sucht möbl, Zim- 
VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 


t des N THEATER 


| Abi „Tre 

a l x Bühnen, Theater Moltkestr. 
Aerstag, 27. 1., 18.30 „Die verkaufte F 
Nate, F. 2 relhaus — Gl ` 

stag Mi. F-Miete. Tallvorkaut. = Freitag. | EXE oau 15 Glora- Lichtsplele 


10 iy Die Liebe ei Den M hr „Peer Gynt". 
er Tailverkauf Sonnabend, Löwenstadt — Filmtheater 
. 19, Erstaufführung. „Madame| 271. 13.15 und 16 Uhr „Nippon, das 


a | 
Rasiquik| | 
der bekannten 


Schnell-Rasier-Creme | 
‘Rasieren ein Genuß! N 


Schnell Sauberi 1 
Haut geschont / 


ber 14 J 
+) nicht zugelassen. 


29, Fernrul 1905-70, 
1 25 In N aE MISO eine zul: 
Aufsicht der, Buchhaltung übernimmt) mer, möglichst mit Beköstigung, An- DENN E ran OR EDE 
DAP. lan, . — Sonntag, 30. 1, 19 erstkiass, Bilanzbuchhälter. Angebote | _geböte unter 4710 an LZ, 7 e eee 
er“ Kar. 11. Ausverkauft. unter 4719 an LZ. Örones Industriewerk sucht für Gefolk Hellmann. Wasserring 2. Ruf 105-70. 
A tott „Tabarin“, Schlageterstr 94 E 94. Toxtlikaufmenn, der über entspr der über entspr. kaufm, n e e June 7 
5 lich 18 u e Programm! Einlab | Achtung Der für heute angesetzte Vor- Fachkenntnisse verfügt, bisher| Any: erbeten“ unter i 


Abar: 
Sel sparsam mit Raslquickl Dünn 
aufgetragen, raslort sich's leichter 
— und Du reichtat doppelt solangel 


— 


Hellmann. Wasserring 2, Ruf 195-70. 
in Schleratz warme 
orverkauf 12—14 Uhr. trag „Meine Erlebnisse an der Pali: longlähr. Stellungen als Abtellungslei- die LZ. erbeten. Nonne. 
No-Varlete, Adoit-Hitfer-Str. 243| stinaftont u. am Suoz-Kanal 1916/16, ter und Prokurist im Großhandel und|Herr, alleinstehend, Y 


möbliertes 8 
füllt wegen der Kundgebung in der] Textilwerken mit Spinnerei, Weberel,] Zimmer, Beguemlichkelten; kleines, ter: wünsche eilend 2 Zimmer und 


sucht 


BIOLABOR E 


ch das große Naujahrsprogramm| € Küche in Litzmannstadt, Schleratz (6), 
dan 8 | Druckerel und Ausrüstung inne hatte sauberes, möbliertes Zimmer kann 
park und, Bujntionen- Attraktionen ER 451 Februar Verles . die bereits gelösten im Frieden die Großabnchmer und seit] evil. getauscht werden, Angebote un- Haupistraße 9. W. 0. | | | 
lebsobmi i u der Welt beste Clowns-Crockera| Karten behalten bis dahin Ihre ale] Kriegsausbruch die Industrie benrbel-f_ fer 4725 LZ. , HEIRATSGESUCHE 


"i mitia M T E 
x 17. Ke Kd. N e nach tete u. besuchte, verhandlungsgewandt | Sucho schönes Leer-Zimmer mit Kochge- 


— ist, sucht jeltenden Posten im Ver- 


~ Männet ZI an. — —-— — ö — legenkeit in Stadtmitte tür Herrn, An-|Berufstätiger, 31 J., 1.63 gr., dunkelbl,, 
dehnen HD ` Bu aar Abend kisya; „ALLGEMEINES, | ln in der Taxil oder auch und. kee erbeten an Heilmann, Wasser- evang., éiwas sciwernorig, Wee 4 
w ; - - ` ` 5 è K A ' 
arenu Ah JLMTHEATER Frauen! Töchter! Freitag, den 28. ja-| Branche, Angebote u. 4711 LZ. süd ür weed Au: Bekänntschaft eines lieben Midels | 
y tuar beginnt ein praktischer fünfstin- Kaufmann tAltreich) übernimmt nebenbe- zwecks Heirat, Ermstgemeinte Bild- j 


Iasino — Adolt-Hitier-Straße 67 

4,0, V Alger Kursus im Tischdecken und Ser- 
Nil yo nad 18.30 Uhr, Erstaufführung. vieren, verbunden mit einem Vortrag 
tot a tiir meine Frau”, über Umgangsformen und moderne 
E 


zuschriften unter 4698 an LZ, 


VERLOREN 


Reichsklelderkarten 234 217, 
249 788, 249 787 der Pranz, Charlotte 
und Chärlotte Bader, Deutsche Volks- 
liste 114 028 (blau), der Charlotte 
Bader, Geldbeutel mit 250 RM., eine 
Fleischkarte, Kleiderkarte und Relse- 
marken, Atswels vom Reichslüftschutz- 
bund und andere Kleinigkeiten abhan- 
dengekommen, Pinder wird gebeten, 
Anta as 8 n 
reustädter Str, 8, oder oßstraße 
unter | Zwei möbl, oder Leerzimmer, mögl. mit 28, in der Blckerel. 


rullich Buchführung, Abschluß usw. 
Angebote unter 4728 an LZ, 


DI — Ziethenstraße 41 Ôn 
i stlichkeit, mad. Taleldecken und suche Posten nis Verkäuferin in elnem x 
isas, 18.45. Heute letzter Tag! Ein| Servieren mit allen Geräten, Emplang| Zigarettengeschätt oder Fotogeschitt, | nk 2, Fernrut 1985:70. Vierto 
üliim der Terra „Zirkus Renz", der Gäste, Vorstellungen, Regeln für] Angebote unter 4735 an LZ. Suche für einen alleinstehenden leiten- 
da — Schlageterstraße 94. '| Gastgeber, Hausangestellte, Oste den Angestellten ein möbliertes Zim- 
18.30 Uhr. „Tragödie einer] usw, Honorar für den ganzen Kursus |Suche Stellung als Helmlelterin im Wal,! mer, bzw, möblierte Wohnung. Bilan: 
es \ 10 RM. Kursus 19.30—21.30 Uhr. |» senhaus, Altorsheim oder dgl. 38] gebote erbeten an Hellmann, Wasser- 
\ to — Meisterhaunstraße 71. Anmeld. nur am Erölfaungstage von] Jahre, stanti, anerkannte Kranken-| Ting 2, Feraruf 105-70. 
bir‘ 36 und 18,30 Uhr, Erstaufführung] 1919.30 Uhr, im gr, Saal des Ta- eriahren in Haushaltsführung, 
* 


i tiege, Nur In 
n n gutem Hause möbl, Zimmer del 
verschwundene Frau fe Straße kartels us B delt. Angebote un |” onila, deutscher Familie sucht Alte- 


g fer berufstätiger Herr, Angebote un 
Dame gilt eigener Schreibmaschine sucht | eg 4670 an L 


r 8, Armee 103. Helene Weyand, 
Kutsusleltetin selt 1917. 


Achtung, HSKOV.-Kamaraden(innen)! Ab] Nebenbeschäftigung, Angebote 
1. 2, 1944 Ist die Rreis- u. Kamerad- N 


4701 an LZ. Fernsprecher, sofort für leitenden Au-] Tenne. 

schaltsgenchlltsstelle Kallsch, Her- > Am Freitag, dem 20, 1, 1944, Ist im 

mann-Gbring-Str. 14, jeden Dienstag|Zwel Damen mit langjähriger Praxis In a genen. Angebote unter |" General-Litzmann-Restaurant ein wert- 

Eu Kan f Un A. ge Wee TEEST 2 Ten Teller, HAN M de ‚Das ebr. 

or k. Krelsammsielter und Kamerad- t . i è er wird gebeten, diesen ge 
schaftstührer Schmidt, Kallsch, Ober] Beschättizung. Angebote unter 4712] Angebote unter 4713 an LZ. gen Belohnung bei der Firma Hans 
schlesische Straße 17/1. an dle LZ, ? zwei berufstätire Damen suchen drin- 

unte „Der Frosehkönig*. 


. * — Š R E i 5 Like k Cò., „uammannstant, Strane 
deutsche Frau, 23 Jahre, sucht Beschäf-] feng, ein „der 8. Armee 107, abzugebe . 
S Ludendorltetraße 714/76 OFFENE STELLEN tigung im Haushalt, Angebote Kar- _genhelt, Angebote u. 4706 an LZ. 
1 ndo ra b ͤ— nn nn —— — — in 7 
Uhr „So ein Nudel vorglßl| Oropos Industrlewerk am Platze sucht zu 


"Vorsicht bei Verlotzungen. 

im Haushalt kann man besondere 1 
ont keine zeitraubenden Verlat- i 
zungen gebrauchen, kommt's doch t 

sal vor, hilft das blutstillende und m 
heilende Hansaplast. Denn: 


eee | | | 


+». wenige cm erfül 


sur“. $ 
o — Schlageterstrabe 35. , 

16, 18.30 Uhr. 7. Woche, „Der Tiger 
chuapur,®®® Nur noch bis 31. J. 
2 1. — 2.2. 9.30 und 11.30 Mir- 


Angebote un- 


len dan Zweck N, 


Nuppersbuſch 
272 BEL 22 IH 4 ee, 
en ,. 


WR 


ni 


Angebote u. 4706 an L Im Freitag zwischen 18 und 19 Uhr 
schenstraße 27/11 erbeten, uche zum 15, 2, möbllertes Zimmer) ist auf der "Straße «ine 
1 sofortigem Antritt 1 Revisor für in- Junde Frau sucht Halbiagsbeschäftirung 17 705 ee 
Ir König-Heinrich-Straße 40, nerbeiriebliche Revisionen, gute de-] im Haushalt, Ang, u. 4722 an LZ, ter 4707 an LE. E 
46 16,30 Uhr „Allo Tage let keln] triobswirtschaftiiche Kenntnisse, Iän- Junges Ehepaar sucht 1—2 freundiich|, einer Belohnung wird der Finder um 
tagte tete Prüxis in Treuhandgesellschaften | Ukrainerim Reichsdeutsche, 42 Jahre] möblierte oder Leerzimmer in gütem] einen teramnsdlichen Aua i ualer 
! > — Buschlinle 178, oder Innenrevisionen sowie möglichst] alt, noch nicht perfekt deutschsprech,,| Hause, Angebote u. 4609 an LZ. Nr, 190-27 gebeten 
zend 18,30 Uhr „Damals statistische Kenntnisse sind Voraus-| früher 10 Jahre in russischer Buch- |Suche sofort zu mieten möblieres Zim- 5 : 
Te > Breslauer Straße 178. setzung für diese entwicklungsiählge| haltung tätig gewesen, zucht Stellung | mer. Angebote u. 4728 an LZ. Freitag, 14. 1,, gegen 20 Uhr, auf dem 
und 18.30 Uhr „Premiere der But-| selbständige Stellung; 1 Revisionsas-| Im Büro, Pension, Küchenhaltung usw., Wege in der Droschke von der Adolf- 
* “| sistent tür innerbetriebliche Revisio; auch halbtags, Aug. u, 4710 an LE. WOHNUNGSTAUSCH Bit r Ecke „lorat-Wensel-StraBe, 
um — Böhmische Linie 16. zen mit ten buchhalterlschen. un ——n| bis zur Str, der 8. Armee ð eln gol 
1630 Dhr „Ehe man Bheniann wird“ möglichst statistischen Kenntnissen. UNTERRICHT Biete 2 teilw, möbl, Zimmer mit unbe-] denes Armband mit kleinen Brillanten 
te 13 30 Uhr Jugendvortührung „Der] Bei Bewährung Aufstiegsmöglichkelt, . schränkter Küchenben,, Stadtmitte, |- Verloren, Ehrlicher Finder wird ge- 
ochkönig“, Angebote unter A 2716 an LZ, Ertelle Violinunterricht, Angebote unter] Suche 3—4 Leerzimmer und Küche,] beten, dieses gegen Belohnung abzu- 
~ Hoersiraße 4. Einklufer, möglichst aus der Metali. 4702 an LZ. Litzmannstadt, görnau oder dgl, An- eben Straße der 8. Aimee 6, 
EHE Rune 18:30 Uhr „Durch die Wüste‘ "|" branche, für im Aufbuu beiindliches |Lehrertin) tür Nachhilfe-Unterricht Tür Berote Unter 4678 an LZ. : im Kindervorstel- 
dem . Roman von) Werk, ger auch die Einkautskorre-|. Mildchen dor Hauptschule gesucht, An-|Blete 3:Zimmer:Wohnung mit Licht, Gas, 
P ner, vuta 10.30 und 12 Uhr Ju-| spondenz mitzuübernehmien hat, in] gebote unter 4720 an Lz. Bad, 1. Stock, Zentrum. Suche sonnige | In 1 ER egen, Be 
A führung „Der Froschkönig“. aussichtsreiche Position für sofort gt: 2—3 Zimmer Wohnung mit Garten, . lohnung abzugeben Spinniinle 7, W. 24. 
Nanschau-Theater (1 )— | sucht. Angebote u. A 2738 an LZ. Hachhlifestunden für vorgerlickte Schuler] außerhalb oder Erzhausen, Angebote Entlaufen bayr. Riesenschnauzer, Rüde, 
Olerhausstr. 62. Täglich, alündlich von | mn = | in Englisch, Latein, Deutsch in Fami-| unter 4618 an LZ. Kettenhalsband mit Hundemarke, Ot 
e e Uhr, 1. Flelschiressende Pflan- ene als peuniar 1125 einen ae lien nimmt an unter 4673 an LZ. i ß r AYTTI YI) en Belohnung abzugeben bei Wihan, 
2. Tonfilin schon 1909, 3. Ufa:Ma- ur er 1485 rc Besucht, | Wer erteilt ide jungen det mlt ‚| Erzhausen, Kalser-Konrad-Straße 34. ; 
M, 4. Sonderdienst, 5. ble neueste] een 1. Häuptschulkfasse Nachhilfe im Un-] Front, im Schwarzer Dobermann am 22. 1, ent 3, ol 
fhiche Wochenschau. Bürobote, bzw, cin Laufursche mit] terricht? Fridericusstr, 4, W. 29, - mer-Wohnung In Schlesien, mögliichst| laufen. An der rechten Hinterpfote 2 
itz Kenntnis der deutschen äpracie: über F r duimaikzumen MER: Görlitz oder Umg, Ang. u, 4677 an LZ, eine Zehe mehr, Gegen Belohnung im - 
f für Polen. 1830 Uhr f. Deulsche] 18 Jahre, gesucht, Zu melden bel der|Wer erteilt, einem aulmerksamen Mad vſeie nienhaus, 2 Zimmer und 


Litzmannstadt; 


r Schuhgeschäft Büschlinie 164 abzugeb. F. Küppersbusch & Sühng Aktie: 
Küche mit 


100 mel, wir erben ein Schlof,” “ Firma Oskar. Dietzel, chen der 2, Gymnasialklasse Nachhilfe- Dante Buche nsonnigelWälfehung mit acwarzem Ladarhais- | - Druckschritten, Angebote “ ingenieur 1 
p d 
| 


funden?. Haupts, Englisch u. Rech: 
au — „Venus“ Spinnlinie 243, $ 
"und a0 Uer „Salonpirmten“9® |Saubere hiiisköchin für- Werkaküche, |- "en. Angebote u. 4709 an LE. 
n — Kammerspiele 

t „Bine Nacht im Paradles*.* 


2 3:Zimmer-Wohnung mit Bequem-| band, auf den Namen „Grell" hörend, |; besuch Kostenlos durch: F. pers» ug 
lichkeiten, /Stadtsledlung oder Block-! am 24, 1. entlaufen. Gogen Beloh-! busch & Söhne Aktiengesellschaft, 1 
häuser an der Ostpreußenstruße N. 77 abzugeben: E. Schumpich, Rade-| Haus Berlin, Berlin NW 7, Unter den p 
vorzugt, Angebote u. 4715 an LZ.) gét, Nadelholz 39. Linden 38, Große Ausstellungsräume, 


evil, auch halbe Tage, gesucht. Ange- Wer erteilt Gesangunterricht drei 18 lahr. 
bote unter A 2738 an LZ. Jungen, Angebote u. 4700 an dle LZ. 


— — 
s 5 terre ET ie] C ~ 7 K t 
EAM A MI L IE NANZEIGEN bool dem Allmächligen hat g | AMT LI CH E BEKAN NTMAC H UNGEN __, r i| Sper 1 ae 
Unsere Gertrud und’ Blase haben 1 “lee Kir 1 Dor Reichtstatthalter im Relchugau Warthnland — Ländesernährungsamt Abt, B. | hydraulische Kippvorrichtungen mit 
das langersehnte Brüderchen be: Jae, den Obergronadier Bekanntmachung Gültig Im Relchsgau Wartheland! Beitritt: Selbstvarsorger.| passenden Speziul-Kippriischen Tür 


- kommen, Di eie hodierlreut 
an: Ortsvorsteher Reinhold 
Sallert und Frau Ottilie geb. 
Zelmer. Kendziorkl bei Löwen- 


Nachstehend gebe ich den ErinB des Reichsministers für Ernährung und Landwirt-| 3—brt-Lastwagen abzugeben. Auto- 
schalt vom 22. 12. 1943 — fi B 5 — 2550 —, der auch im Gebiet des hiesigen] haus Fritz Opel & Co., Frankfurt/Main, 
Inhaber des UK. 2. Ki. 1 Reichsgaues gilt, bekannt. Posen, den 21. Januar 1944, e 330—360, Fern: 
keb, um 29. 5. 1909, verschieden g Der Relchsminister tür Ernlihrung und Landwirtschati, Betritt: Abgabe öttent- EAEk ___ Kim” 
an daa; ee Oi TEENS lich: bowirtschafteter lamiwirtschaftlicher Erzeugnisse durch Mee eee Aut Zum Mondaminbrei tür Klein- 
iung ließ er sein Leben im Osien . Gran gesetzlicher Ermächtigung wird angeordnet: J. Selbstversorger dürfen onen. inder! „Man nehme" nach Re- 
ur Oroßdeutschiand "und wurde lich bewirtschaftete Jandwitlschaftliche Erzeugnisse, die ihnen oder ihren zur zept — nicht nach Gutdünken, —, um 
mit militärisch n Eh $ Ruhe Selbstversorgung berechtigten Huushallsangehörigen im Rahmen der für die Selbst.“ sparsam mit Mondamin umzugehen! 
1 55675 c ten zut versorgung geltenden Bestimmungen zum eigenen Verbrauch zustehen, nicht ver-. 30 g Mondamin, werden mit dem 
In Heler Trauer und schwerem I Kaufen. Ausgonomnien sind Verkäufe an diejenigen Abnehmer, An die die Rrzeug-| , Teil ven . Liter Milch kalt an. 
Herzeield: Die > aslila 895770 nisse auf Grund meiner Erlasse oder der Anordnungen der bewirtschafteten Stellen gerührt, die übrige Milch wird mit 
gob, Kirsch, die Kinder Erich. verkauft werden müssen oder verkauft werden dürfen, Dem Verkauf stehen wleich|. JO g Zucker zum Kochen aufgesetzt. 
Bruno und Eiso, Eltern, schale: det Tausch sowie das Uberlassen der Erzeugnisse kegen eine gewerbliche oder, Sobald die Milch kocht, wird unter 
gereitern, ein Bruder (z, Z. im . Perufliche nichtlangwirischaftliche Arbeils- oder Dienstleistung. 2. Seibstversorger| Rühren die Mondamin-Miich hineinge- 
Osten), drol Schwestern, siehen ‚und Erwerber, die der Vorschrift des Ab, 1 zuwiderhandeln, werden aul Grund gossen und „das Oanze unter ständl- 
Schwäger. (vier im Feide) tint der Verbrauchsregelungs-Straiverodnung in der Fässung der Bekanntmachung vom) zem Rühren 2 Minuten welter gekocht, 
Schwägerinnen und alie die Ihn 20, November 1941 (ROBI, 1, S, 734) bestraft. J. Dieser Erlai tritt an die Stelle) Dieser Brei wird dem Kinde so wie er 
n e i enigegenstehonder, inhaltsgtelcher oder weltergehender Vorschriften früherer Erlasse | Ist oder unter Beigabe von Früchtsaft 


Jullus Kirsch 


Ihre Verlobung geben bekannt: 

EDITH RUFF und. Soldat FRED 
SCHAFFER, x, Z. in Lilzmanhstadt 
Lilzmannstad! — Wien. 

Wir haben uns verlobl: LOTTE 

ARNOLD, U. ERNST KAIL- 
LENBACH, z, Z. Urlaub, Litzmann- 
ad. — Herne/W., im Januar 1944. 

Wir ſaben uns verlobl: All 

KOHLER, Geir. SEPP ROTH, 


Heizen Sie sparsam 
ohne Angst vor Erkältung 


2 VE 3 ; oder Anordnungen, Berlin W 8, den 22, Dezember 1943. von rohen oder geschmorten Früchten denn weni 
Ge . Lax, II Litzmannstadli.- Rabitschki, Kr. Litzmannstadt. Mit der Führung der Geschäfte beauftragt: Backe: gegeben, Mondumin 6. m. b. H., 9 
Litzmonnstadt, den 16. 1. 1944, s Pe m aana an ae a 7 Höbel aller ri! 7 

Als Verloble orüßen: Fr]; Schmerzerfüllt tral uns atgenrelhenuntersuchung, Annweiler Weg * Möbel aller Art 

DSCHESSY GROHTING Riga T> dle traurige Nachricht, Am 28. Januar 1944: Polnische Frauen der Ortsgtuppen: von 8—10. unt: in großer Auswahl: Schlafzimmer, 
Gelr, KURT KLEDTKE, Sont . dag unser Jüngster Sohn, | Helnzelshat, Niedertelde; von 1011 Uhr: Helenenhol: von 11—12 Uhr: Suchsenau; | Ipelss“ ung Wohnzimmer, Küchen, 

A LE H, Senkenburg- |H der A -Rottentührer von 12—13 Uhr: Radegast; von 14—15 Uhr: Stockhof, Waldborn; von 15—16 Uhr: Holz- 


7 > und Metallbetten, Kinderbetten 

Webern; von 16—17 Uhr: welhersdor, — 7 lt Matratzen. „Tische und Stühle; 
Der Pollzolpräsident als Preishehörde. Ordnungssträfe wagen Preisüberschreltung) Möbelhaus Ferdinand Fricke, Schla- 

beim Kartöfteivorkauf, Ich ‚habe die ambulante Händlerin Marianne Lenczewski, | __Keterstraße 108, oe 

hier, Babenbergerstraße 44 wohnhaft, wegen vorsätzlicher Uberschreitung dst | Herren- Damen- und Kinderhüte 

8 für Kartoffeln mit 1000 RM Geldstrafe bestraft ung die Abführung“ werden gereinigt und umgeformt. 

des unberechtigt erzielten Mehrerlöses an die Stantskasse vettügt. Da die genannte) Charlotte Dems, Adolf-Hitler-Straße 88, 

Hindlerin schon mehrlach wegen gleicher Vergehen vorbestralt Ist, habe ich außer | Frontgeschäft. 

dem in Anbetracht der bewiesenen Unzuverlässigkeit ihre Entlernung vom Markt Schützt das Saatignt 

auf dem Wasserring veranlaßt, Ich gebe dies ala ernätliche Warnung, für alle | DC 2 

übrigen hiesigen ambulanten Händler bekannt mit dem Hinweis, daß ich in Zukunit| gegen Krankheiten und  Vogellrad 

gegen derartige gowissenlose Händler unnachsichtilch mit den schiristen Straf- | durch eine Behandlung mit Ceresan 


Ostpr., z. Z. in Lilemansfadt, Reg. 
Laz. I. Litzmannstadt, den 23. 1. 
1944, Ziethenatrade 0. 
Wir haben heute geheiratet; 
WALTHER DEGNER und Frau 
MAGDA geb. Remy. Litzmannstadt, 
27, 1. 1944 soldinger Str. 3, W. 14. 
Ihre Eheschließung geben bo- 
kannt; KURT KUNNEMANN u 


Karl Ginsel 
Inhaber det EK. 1 und 2 und des 
Sturmabzeichens 
Umsſedlet aus Süd-Buchenland, im 
Alter von 21 Jahren am 12, 6. 
1943 im Osten den Heldentod 
starb, ür gab zeln Leben für 
Führer, Volk und Vaterland, 
In tiefem" Schmerz; Die Eltern, 
“rei Schwestern, sechs Brüder 
(z. Z. bei der Welirmucht), sechs 


wirken viel 


C Yan nehme nach 


Frau HERTHA. geb, PILTZ, Pabla: Schwäi Š und Morkit in einem Arbeltsgänge 
uerinnen ung Verwandte, madnahmen einschreilen werde. A £ i 5 . 
nitz, den 27. J. 1044 alzmi 5 tzm dt, 20. 44, lizeipräsident als Preisbehörde. Dies. bedeutet eine, wesentliche Ar- ` ALEN JUD 7 
7 F Kiebitztal, Litzmannstadt, 20. 1. 1944 Der Polizeipräsident al Iisbehör RE en Ful i 


\Wirtschaftskammor Litzmannstadt Abteilung Handwerk. Autogenschwelßkursus.| an Saatgut, Es geht Jötzt Kein Korn 
Die SchwèiBlehrwerkstiitte des Handwerks führt einen Autopenschweißkursus durch, mehr durch. Auflaulkrankheiten oder 
für den noch Teilnehmer aufgenommen werden, Der Kursus beginnt am Mittwoch, Vogellraß verloren. Cetesan fordert 
2. Februar 1944, und erstreckt sich aut 220 Stunden, Ubungsstunden täglich ron] gde, Keim- und Triebkraft, so daß man 
8—17 Uhr mit einer Stunde Mittagspause. Anmeldungen sind an die Schwelß-| gleichmäße autlaufende Getroideschlä- 
lehtwerkstütte des Handwerks in Liizmannstadt, Buschlinie 123 (kerntuf 20 4800 ge ohne Fehlstellen erhält, Morklt 
al zu richten, Wirtschaltskummer Litzmannstadt — Abteilung Handwerk. rum keine Keimschädigungen . oder 


85 rr s > Wwikham | Auflaufverzögerungen hervor, ver- 
hä nn im Monat Februar 1944: 2. 2. OUrnau, 13,30; 2. 2. Wirkheim, | schmlert nicht Beiz- u. Drilimaschine 


00; elm, 14.00; 4, 2. Tuchingen, 15.00; 4. 2. Rombien, 13.00; . 
2. Andresol, 13,00; 7. 2. Andrespol, 14:00; 8. 2. Tuschin, 14,00; 9. 2, Oban, fag ena, nden, Hühner und 
3,30; 9. 2, Wirkheim, 14.00; 10. 2. Grömbach, 13.30; 10. 2. Kurowice, 14.30; | industrie Aktiengesellschuft, Pllanzen- 
Ile 2 ‚Tusbingen. 18,00: 11. 2, Beldow, 13.00; 14. 2 7 14.00; | _ schutz-Abteilung. Leverkusen 

„2. Löwenstadt, 13.00; 14, 2. Nowostawy Dolne, 15.00; 16, 2. Görmau, 13.39; oe un. — 
16. 2. Wirkheim, 14.00: 17, 2, Wardzin, 13.00; 17. 2. Königsbach, 14.30: 18. 2. Karl Wutke Möbelgeschäft 
Tuchingen, 15.00; 18, 2, Schydiow, 13.00; 18. 2, Kuciny, 15,00; 21. 2, Neusulz-] Molikesir. 134. seit 78 Jahren am 
feld, 14.00; 23. 2. Gornau, 13.30, 23, 2, Wirkheim, 14,00: 24. 2, Wiihelmswald,] Plätze, liefert auf Bezugscheine und 
13.00; 24. 2, Jordanow, 15,00; 25. 2, Tuchiugen, 15.00, 28. 2, Strickau, 13.00; Ehestandsdarlehen Gebrauchs» Möbel, 
28. 2. Joselow, 15.00. Litzmannstadt, den 22, Januar 1944, Betten und Kinderbetten mit Matratzen 
Staatliches Gestndheilsamt des Landkreises Litzmannstadt, ab Lager. 


10 11 39/43, Boschluß, In dem Atfgebotsverfahren zum Zwecke der Todes- Spezlälreparaturwerkstätie 


erklärung des verschollenen Oskar Bruno Ruppert, geboren am 18. August 1001 in] Jexlicher Büromaschinen, Erwin Stibbe, 

Lodsch, Faleler wohnhaft gewesen In Lodsch-Chojny, Grzybowastraße 17, hat das das; Fuchgeschäft führender Büroma- 

Amtsgericht in Lilmannstädt am 19, Januar 1944 beschlossen: Der verschollene| schinen. Adolt -Hitler Straße 130, 

Oskar Bruno Ruppert wird für tot erklärt. Als Zeitpunkt des Todes wird der Ruf 246-90. 

9, September 1030, 24 Uhr, festgestellt. Die Kosten des Verlahrens einschließlich Glaserel, Schiller ro Cr 

75 Nee Kosten der Antragstellerin trägt der Nachlaß| und Spiegel-Be'egerel paul Frieden: 
Litzmannstadt, 18, Januar 1944. Das Amtsgericht — Abt. 10. 


Der Ländrat des Kreises Lask, Vorlust eines Bezugschelnes, Der Bezugscheln 


„ Ami 16. 1. 1044 starb nach 
rag schweren Leiden in einem 
U Lazarett mein über alles 


geliebter Mann, unser lle 
ber Papa, Bruder, Schwager, mein 
Jüngster Sohn, Schwiegersohn, On- 
kel, Nelle und Vetter, der 
Obergefreite 
Paul Löwenhaupt 
im Alter von 34 Jahren, Die 
Trauerleler fand am 23. 1. auf 
dem "Heldeniriedhof an der Sulz- 
lelder Straße statt, 
In tiefer Trauer: Die Gattin El- 
triede, geb. Fablan, Viota und 
Dieter als Kinder, 
Lilzmäannstadt, Danziger Str. 


Gürdlüinken =, 


HN AISAMMI 


„ Hart und schwer traf uns 
t dio- traurige Nachricht, daß 
meln lleber Sohn, der 


Gofrelte 
Max Friske 


neh, am 31, 5. 1008 in Litzmann 
stadt, am 21. 12. 1043 bel den 
Kümplen in Süd-ltallen- fur Führer, 
Volk und Vaterland gefallen ist, 
In. tieler. Trauer: Mutter, Brüder, 
Schwester, Schwager, Schwäge- 
rin und weitere Verwandte, 
Litzmannstadt, Danziger Sir. 72. 


Schwer traf uns die Nadı- 
richt, daB unser Jieber Sohn 
N und Bruder, der 


Unterofiizler 

Paul Frey 
Inhaber dos EK. 2 

ehem. Schilter des LDO, 
im ‚Alter von 21 Jahren am 13. 
12. 1043 im Kampf gegen den 
Bolschewismus gelallen ist, 

In teler Trauer: Die Eltern: 
August Frey und Boria, gob, 
Haug, sechs Brüder, von denen 
drel del dir Wehrmacht, drei 
Schwestern, zwel. Schwägerinnen, 
oin Neffe, zwei Nichten, Grab- 

eltern und Verwandte, 
Wirkheim, Färbergasse 10. 


MONDAMIN 


ÜmBHgtlich. 


* 


123; 


Hart und schwer iral uns 
die Nachricht, daB unser 
herzenseuter Sohn, Briu 
gam, Bruder, Schwager, 

Onkel und Neile.: der Gafreite 


Martin Schwab 


Inhaber des Sturmabzelchens und 
des Vorwundetenabz, in Schwarz 
Ked, am 11. 1. 1922 In Czernowitz, 
für Führer, Volk und Vaterland In 
Hallen am 15. 12. 1943 den Hel- 
dentod starb. 
In tistem Schmerz: Elern Martin 
und Katharina Schwab, Braut 
Grote Müller, Brüder Rudolf, 
Adel und alle Verwandten, 
Kalisch, den 17, 1. 1944 
Tschenstochnter Straße 44, 


In der Holfnung aul ein 
baldiges Wiedersehen, thes 
| kam ich die traurige Nadi- 


ticht, daß meln lieber Gat- 
te, der Sonderlührer 


Johann Heinrich 

geb, am 5. 9. 1015 In Czernowitz 
(Buchenland), im Reservelazarett 
verstorben ist, 

In tiefem Schmerz: Die Gattin 

Mathlide Heinrich sowle Eltern, 

Schwlogereitern, Schwestern und 

Schwager, 

74/46. 


Mondamin-Ges, m. b. H. 
Beriin-Charlottonburg # 


berg, Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str, 
294, Rut 110-62, übernimmt sämtliche 
Glaserarbeiten, 

Nr, 133078, lautend auf 500 kg Mehl, ausgestellt auf den Lebensmittelhändier | Kaufe ganze Sammlungen 

Ewald Gohlke in Sellau, ist verlorengegangen und wird hiermit für ungültig er] ung einzelne Kunstgegenstlinde, ge- 

kllrt, Vor Belleferung dieses Bezugscheines wird gewarnt. mälde alter und neuer Meister, Möbel, 


Pabianitz, den 20. Januar, 1944. 


Porzellun, Teppiche, Antiquit 4 
Der Landrat des Kreises Lask — Ernährungsamt Abt. 9. Max Kae ten, DT: 


Der Landrat des Kreises Lentschlitz, Nach amtstierXrztlicher Feststellung ist die _Hiller-Sträße 173. 
Gerlügelcholera in dem Hühnerbestande: 1. der Wanda Rolanowskl in Margreten- | Bettfedern-Reinigung 
berg, Amtsbezirk Tum: 2, des Emil Hoget in Chrzonstowek, Amtsbez, Topola; ledrich-Goßler-Straße 23. 
3, des Stunislaw Tutak in Orzeschkowo, Amtsbez, Heldenruh: 4, des Gendarmerie- Babyhemdchen — TT 
posiens in Lesnica Mala, Amtsbez, Tkaczew; 5, des Josef Schwundschak In Gülden- s ; 
stein, Amtsbez, Wandalenbrück; 6. der Frau Moniuschko in Wandalenbrück, Hinden- ad und Windeln erhalten sie 
burgsirnße 3; 7. des Matheus Bramowski in Wandalenbrück, Hindenburgstraße 3, . Dei Alice Teschner, Ziethenstraße 51. 
erloschen. Die in meiner Viehseuchenpollzeilichen Anordnung vom 4, 10. 1943, | Bettwäsche z 
veröffentlicht in Nr, 283 der Litzmannstädter Zeitung vom 10. 10. 1843 an-] zu haben bel E. und st. Wellbach, 
geordneten Sperrmaßnahmen werden hiermit für diese Sperrbezirke aufgehoben, Adoll-Hitler-Straße 154, 


Bekanntmachung. Nach amtstlerärztlicher Feststellung ist dle Hühnerpest in dem Reparaturen h, 


In Ausübung seines Dienstes wurde 
uns meln lieber Mann, mein bester 
Vati, unser lieber Bruder, Schwa- 
ger, Schwiegersohn, der 
Reichsbahnobersekretär 
Johannes Schlelsner 
Abschnitistührer der Bahnschutzpol. 
Leutnant der Reserve 
am 25, 1. 1944 im Alter von 44 
Jahren plötzlich durch einen tra- 
gischen, Unglücksfall entrissen, j 
Anna\Schlelsner und Töchterchen 
Doris, zugleich tür alle Ver- 
wandien, 
Litzmannsadt. den 25. 1. 1044 
Buschlinie 82. 
Von Belleldsbesuchen bitte Ich dan- 
kond absehen zu wollen. 
Vor Überllihrune in die Heimat, 
findet am 27. 1. 1944 um 11 Uhr 
in der Eilgutablertigung Litzmann- 
stadt bt. Srabze Heinrich des LU- 
wen 66, elne Abschiedsfeier statt. 


Hühnerbestände des Bauern Rudolf Tischler in Maschkowice, Amisbezirk Lesmierz, Nachstehend sulzefü t n 
erloschen, Die in meiner Vichseuchenpolizellichen Anordnung vom 25. 9. 1943. Litzmannstadt ee ien i 
veröffentlicht in Mr. 273 der Litzamannslädter Zeitung vom 30.9. 1943 angeordneten) träge über. Reparaturen von Gummi- 
Sperrmaßnahmen worden hiermit für diesen Sperrbezirk aufgehoben, überschuhen aller Art sowie Berufs- 
Ar N Anordnung, In gem Hühnerbestand der Bäuerin Emilie] stieleln entgegen: Johannes Schwalm 
Fidler in Topolü-Katowa, Amtsbez, Tkaczew, Kreis Lentschütz, ist der Ausbruch Adoll-Hitier-Straße 121. Schuhgeschäft 
der Hühnerpest amtstierärztlich eh worden, Der Ort Topola-Katowa, Amts“ „Leg“, Adolf-Hitier-Straße 56, 
bezick Tkaczew, wird hiermit zum Sperrgebiet erklärt. Für das Sperrgebiet gelten | n 
die Bestimmungen melner Viehseuchenpolizellichen Anordnung zum Schutze gegen | Uebersetzungen 
die ‚Hühnerpest ‚vom 25, 9. 1943, veröffentlicht in Nr. 273 der Litzmannstädter | von Schriftstücken und Urkunden Jeder 
Zeitung vom 30. 9. 1943. Der e en mir FR p: 
Viehsuuchenpollzelliche Anordnung, In dem Hühnerbestand des R. Krentz in chen Beplaubigungen dur n 
Wola Niedzwiedzia, Amtsbezirk Heldenruh, Kreis Lentschütz, Ist der Ausbruch der 05 Dezentrale für Übersetzer und 
Gellügelcholera ‚amtstierärztiich festgestellt worden, Der Ort "Niedzwicdzia, Amts- pime er zusammengeschlossenen 
bezirk Heldenruh, wird hiermit zum Sperrgebiet erklärt. Für das Bpeırgebin! gelten) Ordenti, Mitglieder der Reichsarbelts- 
die Bestimmungen meiner Viehsenchenpolizellichon Anordnung zum Schutze gegen Fra 1 . (Reichstachschaft), für 
die Geflügelcholera vom 4. 10, 1943, veröffentlicht in Nr, 283 der Litzuiannstädter as Dolmelscherwesen. . Anschrift der 
Zeitung vom 10. 10. 1043. W434 2 Posen, ‘Berliner Str. 15. 
; 24, | Lentschlitz. uf: 34.28, 
Alter von 42 Jahren am 25, 1. Lentschütz, 24. Januar 1944. Der Landrat des Kreises chite. TEE PA AEE aimi 
194% sunft entschlaten ist, , Die ver Bürgermeister Brunnstadt, Die Lebensmiitelkartennusgabe für den 59/0. 


und zerkratzt! Es wird wie neu durch 
Beerdigung tindet am Donnerstag, Versorgungsabschnitt tür die Zeit vom 7, 2. 1944 bis 2. 4. 1944 sowie die Aus- A. u H., Schuschklewitsch, Busch- 
dem 27. 1. 1944, um 15 Uhr In 


et der Raucherkarten für den 50/80, Versorgungsabschnilt findet wie folgt statt: linie 90 Nu 128-02. 


und 5 Minuten ziehen I 
und ein Kafteegetrünk 
li: Würze und Geschmack it! 


Litzmannsindt, 


Moltkestr. 


Holſend aul ein Wieder- 
sehen, erhielten wir die 
unfaßbare Nachricht, daß 
mein einziger, uber alles ge« 

lebler Sohn, Bruder, Schwager 

und Onkel, der Kriegstreiwllige, 
defreite 
Ailred Zimmer 

Umsiedier aus Galizien, geb, am 

5, 7. 1023, am 15, 11. 1943 in 

Hallen gefallen Ist, 

In tielem Schmerz: Die Mutter 

Margarete Straus, geb. Timmer, 

und Stielvater, Schwester sowie 

alle Vorwandten, 


Wir tellen mit, daß mein lleber 

Mann, unser guter Valet 
Bernhard Bach 

Umsledier aus Brest-Litowsk, Im 


- Ain aan, 99 Aal eulsche yie gleichgestellte ee e Rah A Paul Raböse 
ihre n. Helem merz: rungsamt, Kommandantirweg 1: Freitag, 28. 1. „.Haushaitsauswelg 1—500, 

F Johanna Bach und die Kimler- A| Zimmer 10; Sonnabend, 20. 1. 1944. Haushalisausweis S00-Eude, Zimmer 10,| ger wa le Ostlandätraße 87, (an 

traf uns die traurige Nach» ö Selbstversorger: . 112 1 cent it] Geschältsbücher, Bürobedarf sowie alle Schreibmaschinen 

richt, daB unser einziger, Am 22. 1. 1944 Ist In Breslau Dik anderen Papier- und Schreibwaren er- Sorgsame Pilege varlöngert 
hollnungsvöller, herzensguter, fle- mein leber Gatte, unser guter Va- 1 
ber Sohn und Bruder, der Gefrelte ter und Opa, Bruder, Schwager „4. 2, reg uns noch immer in gu * bie Lobonsdauef 

Arthur Uuso und Onkel 


inn, des EK, 2, der Ostmadallle Ernst Kühn 
und des Verwundetenabz. In Sliber im Alter von da Jahren tödlich I gnbezeiten sind unbedingt einzuhalten. 


Firmen- und Wetflebsschifder m — 
Nacewski Adojf-Hitler-Straße 89, Beratung gern und unverbindlich # T 
geb, am 23. 10, 1918 in Lemberg verunglückt. Die Beisetzung fin- É| ausgehlindigt, Brunnstadt, den 24. anuar 1044 | 


(Onlizien), am 15, 12. 1943 vet- det in Breslau statt, 5 E Der Bürgermeister. T, V.: Urban, Beigeordneter. „KAUF UND VERKAUF VERKAUF Olympia Büromaschinen DIN 
e Gattin 7 


wunder und am 19. 12. 1043 im 1 auer: | 
Osten geireu zelnem Fahneneld Wanda Kühn uet i Der Bürgermeister Freihaus. Abuabe von Mohrrüben aut Abschnitt 3 der|Sehlafzimmer, eine Kücheneinrichtung, Reparaturwerkstätte,, 


t 
den Heldentod starb. Er wurde Kinder, Emil neuen Obst- und Gemüsekarte (Mangelwarenausweis) wird für alle Verbraucher | 10 Stühle, ein ärztlicher Instrumenten-] Atem at 02, Agolk-Mitler- 
aul einem Heldentriedhot zur ein Kilogramm Mohrrüben abgegeben, GE ee Ruf 10817 Ä 
letzten Ruhe beigesetzt, au Lidia, Freihats, den 21, Januar 1044, Der Bürgermeister: Versen. en Eh n 

in tiefem Schmerz und stiller Edward Knappe u. Frau. —ſZũæu::ꝛ—ꝛ— ———— — —̃—t — — —— ee Warenpesten aller Art laulend egen 


Trauer: ‚ Katharina Uuse, geb. Breslau, Orlonstraße. 13 
Porchor,/ Mutter, Else und Hildo: Litzmannstadt 

ward Schwestern, Grote Post 
Braut und alle Verwandten, 
Posen, Gulenbergstr. 7. W. 11, 
Litzmannstadt — Wien, 


Betrieb tierischer Kässe zu kaufen gesucht, Vermittler 
HANDELSREGISTER Schädiingsbekämpfung, Rudolf ‚Maruhn,| erwünscht, Kurt Barnekow, Großltan- 
nn Hamburg 36, Königstraße 15-10, Fern-] del Hamburg-Altona, Gr, Roosenstraße 

. Amtsgericht Litzmannstadt ruf 344108, Zweigstellen in Riga, Lan. 2—6. Drahtanschrift KABE, Hamburg. 
Fir die Angaben in ( keine Gewähr. |" deswehrstraße:3, Fernruf 30314, War- Achlung, Musiktreundel Eine Kompanie, 
Veränderung: schau, Dorfstr. 13/10, und Bromberg,| die im Südost-Raum eingesetzt ist, 

HRA., 1139 „Martha Radke“ in Adoll-Hitler-Sträße 71, Fernruf 4336.) braucht dringen für ihre Unterhar 


lotzlich und unerwartet starb 
in lieber Mann, mein ticber 
Papa, der  Unterleldmelster im 


Reichsarbeltsdionst mannstadt, Ostlandstr, 130. bie pro-] Wir entwesen gründlich: Nasernen, tungskapelle folgende M niy liten e 
Gustav Timm Joset Pietruschka kura des CĂsar Radke ist erloschen. | Baracken, Anstalten, Ortsunterkünfte,| mente: ein vollständiges aaa 


HRA. 112 „Jacob & becker“ in Litz-| Großklichenanlagen usw. von Wanzen, | ein Saxophon, eine Geige und eine 
n Kakerlaken, Läusen, Milben, Flöhen,| Gitarre, Angebote sind zu richten un- 
Gjer- trauer: Prokura des Franz Josef Dahl ist er-] Nagetioren ung sonstigen  tletischenj. ter A 2739 an LZ, 


geb, den 11. 5. 1921 in 
Neu-Arzis (Bessarabien), ist tür 
Führer, Volk und Vaterland am 


Hartes Wasser — 


Mari ka, geb, Stutte, kaine Feine SV BROT er Teer are weg i 
1. 10. 1943 im Osten getallen, ung Pain dere ung alle "An: nennen Wehrmachtstellen. ur Behörden konten. 2 Ae ae ee n e schweres wat ö 
C achörigen. GESCHAFTS-ANZEIGEN los und unverbindlich, Anfragen erbit- “gesicht, A u 470 an 1, | Erleichtern Sie zich den We | 
geb, Steinke, drei Brüder (einer Neichsdfenstiohnen 0 den wir uns an unsere Zweigstellen in ene z Laufen Punze Argen anne ’ 


zu kaufen Panzerwagen- oder] to 1 
Panzer apih wagen e KOststrale g; enthörten Sie dos "W 


orst Gellert. wasser mit Clorox, Es verni? i 


; - WiReichsdienstfahnen, bete od ` 

7. F. im Osten, einer im Laza. alles e e e n ee e i: ae und Ging an oder Warschau 
Fahnen, eichsdien impe ; 

o verkauft nur an Behörden und Wieder“ und Geblude-Reinigung: A. ung H. jn Lin lür Mübeivernackung zu Kaufen Tee ee 


rett), und eine Schwester, 
Birkwoide, post Praschkau, 


Me 
Kreis Welun. Eukelchen, Nellen und Vetter M > tädter Fah-| Schuschkiewitsch, Buschlinie 98 — die groben Härtebildner Ti 
Siegirled Steidel nenfabrik Lidja Pulai. Litzmannstadt, | Ruf. 128:02. mai, n e L2. e ee. 
Tief erschüttert trat- mich im Alter von 3 Jahren und 1 Mo- Adolf-Hiller-Str 183, Ruf 102-52, Porträts und Bilder = 1 775 n Har- assers, möcht dos Wos 
die Nachtlicht, dan meln lie- nat am 26. 1. 1944 in die himm- I Tonrohr- Muffenkitt | nach Vorlagen, Wiederherstellen von] 4708 an tz. Angebote unter) (echter die Wäsche schön 
ber Gatte, herzensguter sche Heimat abzurufen. Die Uber- tert auch in größeren Mengen Firma | Gemälden, Graphik, Kunstmaler W. F , 5 | 
Vater, der ‘Goiréito führung der sterblichen Hülle lin inter Hocksirch Zwickau Sa. Gumburtzew. Werktage 19—21 Uhr, Du erhaltener Klelderschrank zu kaufen 


Reinhold Steiger det am Freitag, dem 28. 1. 1944, um Neue Hadaitze und Lager, sonntags 1416. Kurfürsienstraße 1,|._ gesucht, Atigebote d. 4723 an LZ, Clare zum Einweichen s | 


d: W. 34. Str-Bahn Nr, 10. Suche Lokomohlie fü . i f 
kob, am 18. 4. 1010 in Postkowa e eee tür Rübenbatnwagen, Ersatzteile tür Seſbst der Lale Angebote. unter B 1 12 1 viel wertvolles Waschpul 
Gora, für Führer, Volk und Väter- Oartenstrnbe statt 


Rübenbahnen, Kurzfristig  lleferbar. |" eira unter Garantie solort völlig bi-] Wein | 

F t o Fra N 

Kan Ange, O, m. eee le darat, ede ee unter arai an e > O 
kricknschhiennaden plan‘ mit Hauptabschlußlbersicht, mit idle, 7.68 oder 635 Tem, ru heulen A | 

rickmaschinennadeln 3 Tagen Rückgaberecht RM, 6.80 gesucht ‚Dessauer Str. 34/6. Wallen. VON 5 UN LIE De 


land am 21. 10, 1943 in vorderster 

Linte der Osttront gefallen ist. 
In tiefer Trauer: Wanda Steiger 
und 4 Kinder, die Mutter und 
Schwiegermutter, 3 Brüder, 2 
Schwostern, 3 Schwäger, 4 Schwä- 
vorinnen und weitere Bekannte 
und Vorwandte., 


Hart und schwer traf uns 
dfe traurige Nachricht, 
á daß unser leber Sohn und 


Im Namen ‚der trauernden Hinter- 
bliebenen: 
Otto Waldomar Steldel 


Litzmännstadt, Idast 5, und Teile liefert Karl ' Petersohn, | allen Fachgeschäften oder durch Nach- 
RLA Nübmaschinenhandlüng. Posen, Martin] nahme vom Herausgeber Conrad] Sein vorhanden, 


nm nenn 

Mach göltlichem Ratschluß verschied . Straße 23. Sassor,;. Hamburg-Altona 2, Fischers- Kaufe weißen schmalen Kleiderschrank. 

am 28, 1, 1044 meine lebe Oatlin, B|Stirnräder allee 9 . „Angebote unter 4732 an LZ. 

‘unsere beste Mutter u. Großmutter bis Mod, 12 frist Kuudsen & co, 0. Reparaturen Schreibmaschinen jeder Art kauft Olym- 
Martha Schönrock m. b. H., Lundmaschinenfabrlk, Lite] von Arbeitszeit- und Kontrolluhren in  Büromaschinenwerke AG, Ver 

geh. Werner, geb, am 29, 7. 1883. _mannstadt, Melsterhausstraße 40, aufssteile Litzmannstadt, Adolf-Hitler- 

Die Beerdigung unserer teuren Ent: Siempellabrik führender Büroma-| __Straße 17. Ferrut 108-17. 


schlafenen erfolgt am Freitag, dem || und Gravieranstalt Arnold Berg. Po-] Kur sason nitler-Straße 180. Fern. Keese für 70 RM, und 1 Zither 65 RM. 
Bruder, der 28. 1, 1944, um a Uhr at 7 — zen. rena 16, Nuzesan "Tee zu verkaufen Moltkestt. 89, W. 5a, 
Kriegstrolwillige, Schütze soleum, aus aut dem evangelischen Kiavier-] eparalurworkatat t in großer Auswahl aut Lager, Litr Junger weißer Hund für 10 RM. zu ver- 
Helmut Kühn ieee K, Welse, Kallsch, Am Stadtgraben 13.0 mannstädter Schrott- und Metallhandel, | alen del tler Sir. 28, W. 10. 


mm Reparaturen u. Stimmungen, | Lagerstraße 27:29, Ruf 127-05. D r p 9 — 59855 alt, 
Unyeziefervertilgung Ahschlelfen von Parkettböden a t- und Leistungszucht, zu vor- 
Insbesondere Wonzenbokämpfung.. In] Verschmutzte verkratzie. total ver Ber Volkspark 5/7, Enátalte- 
[| VW Ohüiingen, Mietshäiusern, Öffentlichen] grundete Böden worden. maschinell] elle. 2, Fernrut 202.50, 
[Anzeigen auch Todesanzeigen Gebäuden mit Spezialmitteln-. über: | wieder auf neuwertig instand gesetzt, | Irish - Setter, Hündin. rasserein, ohne 


im blühenden Alter von 10 Jahren 
am 24. 12, 1043 im Osten Kela 
len Ist; 

In unsagbaren Schmerz: 

Die Eltern, - drei Brüder deiner 


Der Gatte und die Kinder 
Pablänltr, Feldstraße 25, 


Pablunitz, 


bei der Wehrmacht) sowie alle nimmt Serum institut Asid, Wartheland, | Auch ‚Aufträge von auswärts werden, Stammbaum. verkäulich, 75 RM. An- , 
Verwandten. für die Jaufende Ausgabe müssen bla] 0, m. b. I., Abtellung Vorratsschutz ul. ausgeführt.‘ Kostenlose fachmännische _RCbote unter 4727 an LZ. 7 E Gi 
r 


Schloßstraße 24. 16 Uhr an unserem Anzelrenschalter)  Schädlingsbekimpfung, Litzmannstadt, |. Beratung, Firma. Karl Metie, Litzmann: | Kaninchen von 10 RM, zu verkaufen 
n ! aufgegeben sein, Anzeigenleltung. ee ' e ne 


€ 71, Ruf 165.20, stadt, Buschlinie 86, Rut 122-40, Schlagelersträße 80, W. 3. 


